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ar, den 10. Juni. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
deg N geruht: dem Oberſt⸗ Lieutenant Heuſeler, Commandeur 
Aten Jufauterie-Regiments, und dem ſeither bei der General⸗ 
ommiſſion in Breslau angeſtellten Regierungs Rath von Mauſch⸗ 


wit denglothen Adler. Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen. 


Se. Ercellenz der Geheime Staats⸗Miniſter und General der 
u a. D., von Thile, nach Frankfurt a. O. und Se. Er⸗ 
aul der Königlich Hannoverſche Staats⸗Miniſter, Dr. Stüve, 
nach Hannover abgereiſt. 
n den 11. Juni. Der bisherige Land- und Stadtge⸗ 
G. irt — Baumann zu Thorn iſt zum Rechtsanwalt für den 
— 0 Kriegsgerichts Roſenberg in Preußen, mit Auweiſung ſei⸗ 
N zohuſitzes in Roſenberg, ernannt, und dem Rechtsanwalt und 
otarius Orange zu Rathenow die beautragte Verlegung ſeines 
Wohnfiges nach Brandenburg, mit Beſchränkung ſeiner Prozeß⸗Praxis 
auf den Bezirk des Kreisgerickts zu Brandenburg, geſtattet worden. 


do De Präfident des Landes Octonomie Kollegiums, von Bedes 
l, in nach der Provinz Preußen und Se. Excellenz der Königlich 


Sa 8 
Nene Staats, Miniſter, Freiherr von Beuſt, nach Dresden 


— nn 


1 Deutſchla 
ceri utſchland. 
ern ns. Jun. Das Gerücht, welches durch die Zei⸗ 


tungen läuft, Preußen 
Gerichis die ehemaligen Wit zu Mitgliedern des Bundes ⸗Schieds⸗ 


un Miniſte 
Düesberg ernennen, iſt in Be r von Savygni, Ühden, und von 
genannten, wie wir aus der bag, Wenigfiens auf die beiden Erst 


ü n, völlig uns 
125 Dürds * — allerdings eee des Herrn 
gekommen ſein braktiſchen Erfahrung auszeichnet, in Frage 

* 3 . 
ee den 9. Juni. In der geſtrigen Sitzung des zur Vot⸗ 
60 ung eines ntuen Medizinalweſens hier bekanntlich zuſammen 
8 Kongreſſes haben ſich alle Stimmen, mit alleini⸗ 

an General: Stabsarztee Dr. Lohmeper, für Abſchaff⸗ 


ung des hie SEN . 
tute a Ra ieurgiſcen Friedrich» Wilhelms. Juſti⸗ 


— Heute N i 1 
9 e der Prinz Friedrich Wilhelm von 
gute des erfien Königl. Care Regime Prinzen, der erſten Kompa⸗ 


Holze ein militairiſ ſelll 5 
eee e 
a \ n ijtungen 
Prien Wühelm in deu letzten vier N als fonft Pe 
z igt worden iſt. Fünf Grenadlere dieſer Kompagnie werden bei 
leſem Feſie im Freien aus dem Netrutenleben eine heitere theatraliſche 
Vorſtellung aufführen. Der Prinz verläßt jetz auf längere Zeit den 
Militairdienſt, um eine Univerſität zu beziehen. 8 
Berlin, den 9. Juni. Der im letzter Zeit wegen feiner auti⸗ 
preußiſchen Auträge in der Deutſchen National Verſammlung bekannt 
gewordene Freiherr v. Reden, der bisher feiner Kenntniſſe in der 
Statiſtik wegen im Miniſterium des Auswärtigen au 5 ih ir 
dieſer Funktion jetzt enthoben worden. 1028 ae 
77 Die Berliner philoſophiſche Geſellſchaft war nach 
N längeren, durch die Zeitereiguiſſe herbeigeführten Unterbrechung 
am Mittwoch den 6. d. wieder vetſammelt und hat beſchloſſen, dem 
wer Antrage zu ihrer Auflöfung keine Folge zu geben. Sie 
. im Ottober d. J. wieder vereinigen, um dann eine Reorga⸗ 
2 n vorzunehmen, vorher aber den Geburtstag Hegel's am 
ar Auguft in feierlicher Weiſe begehen. 5 
2 zn 45 ir wurde die Leiche des aut 4 plöglich verſtor⸗ 
g Jeddern auf dem Luifens Kirchhofe feierlich zur 


beit 
folgte ſammtlich an unter deſſen Leitung geſtandene Turujugend 
Berlin, d rauerflören. 


in Shutgant an 5 un (D. R.) Das Rumpf Patlament hat 
Abgeordncte Löwe wird Pr folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) Der 
norddeutſche Wahlgeſetz wind ig dum Präfidenten gewählt. 2 Das 
8) Alle Regierungen, welch duſtimmig für null und nichtig erklärt. 
gen, ſind des Gobverranpe Jane, ah ge zur Ausführung — 
ee e enen d 

inj N RT te bone Be laren zu bilden. Vom Augenblick der 
Aa e ese Drgentjihft bout die Wuthankel der Central- Ge; 


gegen 10 Stimmen Ba, 0; 

n ind. „ e EM 5) Die nächſten Aufgaben 

Apen scat ſind: 2) ſchnelle Auſſtellung eines Reichsheeres; 

der e der allgemeinen Volksbewaffnung; e) die Beachtung 

60 die Waben fe nach außen, namentlich der Deutſchen tagt. 
Wahlen fin 5 N 

den ausführlicheren a Auguſt ſtatt. (S. unter Frankfurt 


Danzi } 
PR in in Baden In den Dörfern Klein und Groß⸗ 
n. Im eiflern Or ap von Knechten und Arbeitern ausgebro⸗ 


kind in ſteben, und im letztern in fünf 


NIE zu Fuß in dem Katharinen⸗ 


Hofbeſitzer⸗Wohnungen ſämmtliche Fenſter und Thüren einge⸗ 
ſchlagen, alle Möbel vernichtet, die Kleider geraubt oder zerſchnit⸗ 
ten, baares Geld geſtohlen u. ſ. w. f 

Mit Hülfe der herbeigeeilten Bürgerwehr von Neuteich find 
bis jetzt 26 Individuen verhaftet und bei der Wiederſetzlichkeit der 
Verbrecher gegen die Bürgerwehr auch einer derſelben erſchoſſen 
und mehrere erheblich verwundet worden. Es iſt Militair requi⸗ 
zirt, deſſen Anweſenheit um fo nothwendiger iſt, als auch die in 
der Nähe beſchäſtigten circa 1000 Dammarbeiter ſich bereits Dro⸗ 
hungen und Erpreſſungen erlaubt haben. 

Koblenz, den 7. Juui. (Köln. 31g.) Der Großherzog von Bas 
den iſt heute Mittags mit Gefolge per Dampfer von hier uach Mainz 
abgereiſt, wird aber in einigen Tagen wieder zurückerwartet. 

Düſſeldorf, den 7. Juni. Die Sneitigkeiten, welche vor 
einigen Tagen zwiſchen dem hier liegenden Vataillon des 16. und 
dem Garde- Landwehr Bataillon von Duͤſſeldorf vorgekommen und 
die Verlegung des letztern zur Folge hatten, ſcheinen ſich auch wieder 
mit dem Landwehr⸗Vataillon von Gräfrath, das ſeitdem hier einge: 
rückt iſt, wiederholen zu wollen. Dieſe wurden theils in die Kaſerne, 
theils in das neue Schloß oder Provinzial⸗Ständehaus einkaſernirt, 
erhielten aber von den 16ern ein Buh oder ſogenauntes Katzen⸗ 
ſtändchen, worauf die Landwehrleute (Füfiliere vom 40. Regiment) 
mit Vergeltung drohten. Hierzu wird es hoffentlich in der kurzen Zeit 
ihres Hierbleibens nicht kommen, denn das Bataillon ſoll bereits 
Marſchordre für morgen nach Köln haben, wo hieſigen Gerüchten 
zufolge die Landwehr ſich geſtern geweigert haben ſoll, zu exerziren, 
als fie länger als eine Stunde zu dem Eude zuſammengetreten war. 
Auch wird heute das 32. Infanterie-Regiment hier erwartet, wel⸗ 
ches das Garde» Landwehr- Regiment in Koblenz erſetzen, wofür die⸗ 
ſes zur Beſetzung von Magdeburg verwendet werden ſoll. In den 
erſten Tagen wird hier Pommerſche Landwehr erwartet, welche in 
der Stadt einquartiert wird und ſich wohl beſſer mit den 16ern vers 
tragen wird, als dies mit den beiden letzten Landwehr ⸗Bataillonen 
der Fall war, welche beide aus der hieſigen Gegend zu- Hauſe, zu 
viel Anhaltspunkte für Streitigkeiten darboten. 

In Solingen iſt es geſtern zu unruhigen Auftritten gekommen; 
die Arbeiter waren wieder tumultuariſch aufgewiegelt und wollten 
ſich durch kein Zureden dahin bringen lajjen, das Zuſammenrotten 
und aufrühreriſche Geſchrei aufzugeben. Die dort liegende Landwehr 
wurde unter die Waffen gerufen, und verſuchte es der kommandirende 
Major eine Stunde lang auf alle Weiſe, die Leute zu überzeugen, 
daß fie ihn nöͤthigen würden, von der Gewalt Gebrauch zu machen; 
in der That ließ er auch bis zu ſieben Malen die Trommeln rühren, dies 
wurde aber nur mit Hohn und Geſpött beantwortet. Ginige der Au⸗ 
führer diefer Rotten riefen laut entgegen, daß er ja doch nicht ſchie⸗ 
ben laſſen dürfe, er hade ja gar keine Patronen, et brauche ſie nicht 
bange zu machen, fie wüßten ſchon, daß ſie nicht mit Kugeln empfan⸗ 
gen werden dürften. Als alle guten Worte nichts fruchteten, erklärte 


das Major zum lezten Male, daß fie auscinander gehen ſollten, weil 


er ſouſt unbedingt Feuer geben laſſen würde. Als auch hier wieder 
der frühere Hohngeſchrei erfolgte, ließ der Major einen Mann vor⸗ 
treten, anſchlagen und Feuer geben, worauf ſogleich einer der Tu- 
multuanten durch die Bruſt getroffen niederſtürzte. Es war ein 
Mann, der auch bei der Plünderung des Zeughauſes in Gräfrath 
war und ſich mit bei dem Bau der Barrikaden in Elberfeld bethei⸗ 


ligt hatte. Als die Menge ſah, daß der Major wirklich Ernſt machte, 


ſtob fie in einem Augenblick auseinander. (D. R.) 

Hamburg, den 8. Zuni. Wie man hier heute an der Boͤrſe 
behauptete, werden Engliſche Banquiers unter Ruſſiſcher Ga⸗ 
rantie die Summe von 2,500,000 Pfd. der Oeſterreichiſchen Res 
gierung vorſchießen. (H. B. H.) 

Hamburg, den 8. Juni. Laut Däniſchen Blättern beträgt 
das Ausſchreiben der Preußen in Horſens und Umgebung täglich: 
1000 Pfund Reis, 200 Pfund Kaffee, 3000 Putt Branntmein, 
30 fette Ochſen, mehrere Fuhren Brod, Stroh und Heu. Die Ad⸗ 
miralitätsgerichte in Kopenhagen haben wieder folgende Schiffe kon⸗ 
demniit: „Wanderer“ von Bremen, Kapitän Roſe; „Johanna Cor⸗ 
nelius“ von Roſtock, Kapitän Frädland; „Schiller von Roſtock, Ka⸗ 
pitän Dade. 


Altona, den 8. Juni. Reiſende, die mit heutigem Morgens 
zuge hier eintrafen, erzählen, daß am Gten Abends die Dänen vor 
Alſen über den Brückenkopf gegen die Düppler Schanzen vorzudrin⸗ 
gen ſuchten, um eine derſelben, die ihnen am gefährlichſten zu ſein 
ſchien, zu demoliren; fie wurden aber mit Verluſt zurückgeſchlagen. 
Ein abermaliger Verſuch, der von den Daͤuiſchen Kanonenböten uns 
terſtuͤzt wurde, mißlang ebenfalls. Von den Batlericen der Duͤppler 
Schanzen ſoll, nach der Ausſage dieſer Reiſenden, ein Däniſches Ka⸗ 
nonenboot in Grund und mehrere Häuſer und der Brückenkopf in 
Brand geſchoſſen fein. Wir geben dieſe Nachricht, ohne dieſelbe in 
ihren Details verbürgen zu können. So viel iſt aber gewiß, daß ein 
Ausfall von Seiten der Dänen wirklich geſchehen. An der Hambur⸗ 
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ger Börfe befindet ſich ein dieſer Nachricht ähnlicher Anſchlag. Frie⸗ 
dericia wird noch fortwährend bombardirt. 

Cuxhaven, den 7. Juni. Das engliſche Dampfſchiff Do⸗ 
ris, von Liverpool nach Hamburg beſtimmt, iſt vorgeſtern von den 
Dänen vor der Elbe zurückgewieſen und auf der Rhede von Hel⸗ 
goland vor Anker gegangen. — Drei däniſche Fregatten, eine dä⸗ 
niſche Corvette und das däniſche Dampfſchiff Geyſer kreuzen forte 
während zwiſchen Helgoland und den Elb- und Weſer⸗Mündungen. 

Schleswig, den 7. Juni. Aus dem Lager vor Friedericia vom 
5. Juni iſt heute folgende Mittheilung eingegangen: Geſtern wurden 
nur einzelne Schüffe gewechſelt, die beiderſeits wenig Wirkung gehabt 
zu haben ſcheinen. Heute Morgen um 10 Uhr wurde aber das Bom⸗ 
bardement aus allen Batterieen eröffnet und bis gegen Mittag leb⸗ 
haft, darnach bis 4 Uhr nur langſam fortgefegt. Verluſte haben wir 
faft gar keine, nur iſt einem Jufanteriſten durch ein abgeſprengtes 
Bombenſtück der Arm zerſchmettert worden. Dahingegen gelang es 
der von dem Faͤhndrich Kühl kommandirten Mörferbatterie, eine von 
den SApfündigen Bombenkanonen, welche von der 4. Baſtion herab 
das Land weithin dräuend überſehen, zu demontiren. Die 168pfün⸗ 
dige Bombe traf die Kanone mit dem Auſchlage, fiel in den Erdbo⸗ 
den und krepirte, ſo daß Kauone und Mannſchaft in die Höhe ge⸗ 
ſchleudert wurden. Das Geſchütz iſt total zerſtört. Die Moͤrſerbatterie 
iſt überhaupt der Feſtung ſehr hart geweſen, indem ſelbſt nach Däs 
niſchen Berichten 46 Häuſer abgebrannt find und eine ähnliche Aus 
zahl demolirt iſt. Jetzt ſchweigt das Feuern von allen Seiten. 

Von der Königs au, den 7. Juni. Ein Engliſches Dampf⸗ 
ſchiff, die „Hekate,“ hatte ſich dieſer Tage unſeren Schüſſen gegen 
die Däuiſchen Schiffe, ob abſichtlich, ob zufällig, wiſſen wir nicht, 
in den Weg gelegt, und erhielt bei der Gelegenheit einen ſcharfen 
Schuß in den Rumpf, wodurch es ſich veranlaßt ſah, etwas ſeit⸗ 
wärls aus dem Bereich unſerer Kanonen zu gehen. Die Däniſchen 
Schiffe ihrerſeits ſuchen, nachdem wir ihnen die freie Fahrt von 
und nach Fühnen direkt verſperrt haben, auf Umwegen, die von 
uns nicht erreichbar ſind, zum Ziele zu gelangen, wenn ihnen da⸗ 
durch auch die Verbindung mit Fühnen ſehr erſchwert wird. Das 
Bombardement von Friedericia hat, mit periodiſchen Unterbrechun⸗ 


gen, feinen ungeſtörten Fortgang, ohne erhebliche Verluſte unſerer⸗ 
feits. Vom Norden nichts Neues. g 
Nübel, den 7. Juni. Geſtern Morgen gegen 84 Uhr wurde 


von den Däniſchen Vorpoſten auf einige beim Batteriebau beſchäf⸗ 


tigte Infanterifien der Referve-Divifton geſchoſſen, und dadurch 
ein Mann von der Naſſau⸗Infantcrie bleſſirt. Hierdurch entſpann 
ſich zwiſchen den beiderfeitigen Vorpoſten ein Tirailleurgefecht, deſ⸗ 
ſen Reſultat gegen 10 Uhr dahin geführt hatte, daß der Feind von 
den nächſt gelegenen Knicken vertrieben worden war, und ſich mehr 
gegen den Brückenkopf von Sonderburg zurückgezogen hatte. Da 
hiernach das feindliche Feuer ſchwieg, zugleich ein weiterer Angriff 
dieſſeits gar nicht beabſichtigt war, ſo wurden die Tirailleure in die 
frühere Stellung zurückgezogen. Unerwartet drang der Feind um 
11} Uhr Mittags mit geſchloſſenen Abtheilungen und einer Eſpig⸗ 
nolen⸗Batterie von Neuem vor, und eröffnete bald darauf das 
Feuer aus feinen ſchweren Batterien am Als⸗Sunde gegen die dief- . 
feitigen Werke auf den düppeler Höhen, welches ſofort lebhaft er⸗ 
wiedert wurde. Hierdurch begann das Geſecht auf der ganzen 
Linie. Gegen 13 Uhr Mittags ſtellte der Feind das Geſchützfeuer 
wieder ein, welches ohne alles Reſultat geblieben war, worauf 
auch gegen 2 Uhr das Feuern der dieſſeitigen ſchweren Batterien 
aufhörte, deren Geſchoſſe die feindlichen Werke mehrfach beſchädig⸗ 
ten, auch die Brücke und vorderen Gebäude von Sonderburg ge⸗ 
troffen hatten. Das Tirailleurfeuer dauerte mit abwechſelnder Leb⸗ 
haftigkeit zwiſchen den feindlichen Vorpoſten und den Tirailleurs 
des 1. Bataillons Branuſchweig, des Bataillons Waldeck und eini⸗ 
gen Abtheilungen des erſten Bataillons Naſſau, bis zum Abend 
fort, wobei die Eſpignolen⸗Batterie durch einen 24pfündigen Kar⸗ 
tätſchenſchuß vertrieden und 3 Bauernhöfe in Brand geſchoſſen 
wurden. Als gegen 8 Uhr das feindliche Feuer ſchwieg, wurden 
die Tirailleurs in die frühere Vorpoſtenſtellung zurückgezogen. Der 
dieſſeitige Verluſt beſteht in 4 Todten und 17 Verwundeten, unter 
letzteren ein Offizier von Braunſchweig Infanterie (leicht). Das 
Verhalten der Truppen war ausgezeichnet. Wir beklagen die bei 
dieſer Gelegenheit erfolgte Tödtung (durch einen Bombenfplitter) 
des jungen Scefaprers Wilhelm Peterſen, welcher zur Beobach⸗ 
tung der Schiffsſtation Sonderburg dahier angeſtellt war, und 
ſeither die nützlichſten Dienſte geleiftet hatte. Es war bei der gan⸗ 
zen e ſehr beliebt und Jedermann iſt betrübt über ſeinen 
Verluſt. 


Aurich, den 5. Juni. Ju Folge der abſchaͤglichen Antwort 
Sr. Maj. des Königs nahmen heut die oſiftieſiſchen Stände das 
Majforitätserachten det von ihnen niedergeſetzten Kommiſſton an. 
Daſſelbe lautet: I. Stände mögen beſchließen, auf die Antwort Sr. 
Majeſtät au ihre Deputation Folgendes zu erwiedern: 1) Daß fie 
ſchmerzlich bedauern, Se. Maj. nicht haben bewegen zu können, ihre 
geſtellten Anträge zu bewilligen; 2) daß ſie, bei ihren früheren Bes 
ſchlüſſen beharrend, ihre durch die Deputation überbrachten drei Ans 
träge wiederholen müffen. II Stände mögen beſchließen, zu erklären: 
1) Daß fie die in Fraukfurt beſchloſſene Reichsverfaſſung einſchließlich 
des Reichswahlgeſetzes, ſo wie ſie im Reichsgeſebzblatt verkündet find, 
für rechtsgüͤltiges Reichsgeſetz auch für Hannover und Oſtfriesland 
anerkennen; 2) daß fie den drei Regierungen von Preußen, Sachſen 


und Hannover, oder welche ſonſt noch zutreten mögen, kein Recht ein⸗ 
räumen können, ein Reichswahlgeſetz, wie geſchehen, zu oetropiren; 
3) daß fie keine Wahl zu Reichstags-Abgeordneten für rechtsgültig 
anerkennen können, welche nicht nach dem vom Frankfurter Parla⸗ 
ment rechtsgültig bereits erlaſſenen Reichswahlgeſetze vom 12. April 
1849 vorgenommen werden möchte; 4) daß der Hannoverfchen 
Regierung kein Recht zufiche, wie ſie gethan, die Hannoverſchen 
Reichstags-Abgeordneten von Frankfurt zurückzuberafen. III. Der 
Beſchluß ad J. ſoll an Se. Maj. von den Ständen in der Form einer 
Petition gebracht werden; die Beſchlüͤſſe ad II. werden zu Protokoll 
genommen, und wird davon der K. Regierung Kenntniß gegeben. 


Oldenburg, den 7. Juni. (We. Ztg.) Die Ältefte Tochter 
unſeres Großherzogs, die Königin von Griechenland, iſt heute, nach 
acht Jahreu, wieder einmal zum Beſuche auf einige Zeit bei uns eins 
gezogen. Der Weg von der Oſteruburg nach dem Schloſſe war mit 
Fahnen, Blumen, Kränzen, Guirlanden und Ehrenbogen geſchmückt. 
Tauſende waren der von jeher verehrten Fürſtin entgegeugezogen; die 
Bürgerwehr, das Freiwilligen⸗Corps und das Schützen- Corps mit 
feiner glänzenden Uniform hatten auf dem äußeren Damm ein Epa- 
lier gebildet, und hinter dem Schloſſe hatte ſich ein Theil der Gewerke 
mit ihren Fahnen aufgeſtellt. Am Weichbilde der Stadt wurde die 
Königin von dem Erbgroßherzoge und dem Offizier-Gorps eingeholt, 
von weiß gekleideten Mädchen bewillkommnet und ihr ein Blumen⸗ 
ſtrauß überreicht, den ſie der Geberin mit einem Kuß lohnte. An der 
Stadtgränge begrüßte der Magiſtrat und Stadtrath den hohen Gaft 
und begleitete denſelben unter Hurrahruf der Menge nach dem Schloſſe. 


Nachdem die ſämmtliche Bürgerwehr ſich hier aufgeſtellt, zeigte ſich 


die Königin grüßend auf dem Altan des Schloſſes, die Muſik ſpielte 
die Melodie des von der letztverſtorbenen Großherzogin komponirten 
Volksliedes: „Heil dir, o Oldenburg“, worauf ſich die Menge 
verlor. Heute Abend wird die Königin von einem Sänger Chor 
durch eine Serenade begrüßt werden. 

Frankfurt a. M., den 5. Juni. Hier eingegangene Pri⸗ 
vatbriefe überbringen die Nachricht, daß die Großherzoglich Heſſ. 
Truppen in vergangener Nacht Weinheim genommen und beſetzt 
haben. Der Widerftand ſcheint kein großer geweſen zu fein, denn 
er dauerte nur 3 Viertelſtunden. Den Kanonendonner hat man 
in Heppenheim vernommen. Die braven Heſſen ſollen beabfich- 
tigen, noch weiter im badiſchen Lande vorzudringen. (O. P. A..) 

— So eben trifft von Berlin die Nachricht hier ein, daß die 
Preußiſchen Truppen, welche bei Kreuznach konzentrirt find, die 
Oränze der Rheinpfalz überſchreiten und Landau nehmen ſollen. 
ee geſandter baicriſcher General hat dieſe Unter- 

u * * 
füt 2) Herr Welder hat feine Entlaſſung als Großherzoglich Ba- 
denſcher Bevollmächtigter genommen. Wie man vernimmt, iſt ge⸗ 
ſtern das ganze freiſinnige Badenſche Miniſterium zurückgetreten. 
Ein Neffe des Hrn. v. Blittersdorf iſt nach Koblenz zum Groß— 
herzog abgereiſt. 


Frankfurt, den 5. Juni. Die amtliche Mittheilung von dem 
Rücktritt des Reichs⸗Miniſters Dr. Grävell bringt nicht (zuerſt) die 
„Ober- Boft» Amts⸗Zeitung“, ſondern die „Frankfurter Zeitung“. 
Dieſer Wechſel in dem offiziellen Organe des Miniſteriums der Gen, 
tral⸗Gewalt ift bemerkenswerth. — Die „Frankf. Zeitung“ traut 
ihren Leſein fo wenig Urtheil zu, daß fie ihnen die handgreifllichſten 
Lügen aufbindet; als Beiſpiel genüge, daß ſie in der erſten 
Nummer, womit fie als amtliches Organ des Reichs Miniſte⸗ 
riums auftritt, angeblich von Würzburg (wahrſcheinlicher von 
Frankfurt) berichtet, der Pfälziſche Auſſtand ſei in Berlin gemacht, 
und die Fäden deſſelben feien durch die Hände Baſſermann's und 
Mathp's gegangen. Dies hat die „Frankfurter Zeitung“ gehört, und 
fie darf es daher nicht übel nehmen, wenn wir berichten, was wir 
gehört haben. Der Redakteur Obermüller, welcher in dem Vorzim⸗ 
mer des Reichsverweſers und einzelner Reichs-Miniſter häufig wit 
dem Erſchnappen von Nachrichten beſchäftigt anzutreffen iſt, erhalte 
ſo hören wir — von dem Vertreter einer Großmacht, dem Hrn. 
Grafen R., manatlich 1000 Fl. zur Unterſtützung der „Frankfurter 
Zeitung“. Für Rechnung derſelben Großmacht werden 300 Grem- 
plare genommen, um den Abſatz und die Verbreitung des Blattes zu 
fordern. Daß eine Großmacht Mittel verwendet, um eine Zeitung 
zu kaufen und zu ernaͤhren, wollen wir nicht tadeln. Daß aber das 
Reichs⸗Miniſterium als Organ feiner amtlichen Mittheilungen ein 
Blatt wählt, welches tagtäglich von den gehäſſigſten Schmaͤhungen 
und Verleumdungen gegen Preußen, gegen die übrigen Regierungen, 
außer Rußland, Oeſterreich und Baiern, überfließt, dies ſcheint cha. 
rakteriſtiſch genug für die Richtung des Miniſteriums Detmold, 
um nicht mit Stillſchweigen übergangen zu werden. (Deutſche 3.) 

— Die Verlagshandlung, deren Eigenthum die „Deutſche Zei: 
tung“ ißt, beabſichtigt, dieſelbe zu verkaufen, und wird die Zeitung 
ſehr wahrſcheinlich, um der Partei, deren Organ fie gegenwärtig iſt, 
erhalten zu bleiben, mit dem 1. Juli d. J. in die Hande einer Als 
tien-Geſellſchaft übergehen, zu deren Bildung die Herren Dahlmann, 
Malhy, Rümelin, Widenmann, H. v. Gagern, M. v. Gagern, 
grande, Hergenhahn, Gervinus, Getto, v. Soiron, Biedermann, 
Haym, Rieſſer und Häuſſer zuſammengetreten find, Die Aktie wird 
40 Thlr. — 70 Fl. betragen; die Zahl derſelben iſt auf mindeſtens 
1000 beſtimmt; ſobald 500 gezeichnet find, conſtituirt ſich die Ges 
ſellſchaft. Der Kaufpreis der Zeitung mit Juventar beträgt 18,000 
Thlr. Die Geſchäfte führen proviſoriſch die Herren Mathy von 
Karlsruhe, Häuſſer von Heidelberg, Souchap, J. C. de Barg und 
Schlemmer von Frankfurt; die Redaktion beibt unverändert. Das 
Programm iſt deutlich ausgeſprochen in Folgendem: „Die „Deutſche 
Zeitung“ vertritt die Partei, welche die Einigung Deutſchlands auf 
der Grundlage freier Staats Einrichtungen und eines geſicherten 
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Rechts zuſtandes erſtrebt, welche durch einheitliche Leitung mit Na⸗ 
tionals Vertretung eine Deutſche Politik in die Führung der gemein- 
ſamen inneren Angelegenheiten im nationalen Inteteſſe herbeiführen 
will.“ Den Kern dieſer Partei bildeten die Centren der Nationale 
Verſammlung, den Ausdruck ihres patriotiſchen Willens enthält die 
Reichs ⸗Verfaſſung vom 28. März. A 8 

Frankfurt a. M., den 5. Mai. Unter den Bevollmäch⸗ 
tigten der um die Reichsverfaſſung geſchaarten kleineren Staaten 
bildet ſich von Tage zu Tage mehr ein Einverſtändniß mit dem 
Berliner Entwurfe heraus. Man hofft, daß ſich auch die Anſtände 
wegen des Wahlgeſetzes und zwar dahin erledigen werden, daß, 
wenn in dieſer Beziehung der Widerſpruch in einzelnen Staaten 
ein unbeſtegbarer fein follte, die Rückkehr zu dem von der Natlo⸗ 
nalverſammlung angeordneten Wahlmodus den diſſentirenden Be⸗ 
völkerungen offen bliebe. Das Berliner Kabinet ſoll, wie im All⸗ 
gemeinen, fo auch rückſichtlich dieſer Frage die beruhigendſten Er⸗ 
klärungen abgegeben haben. 

Frankfurt, den 6. Juni. Die heſſiſchen Truppen haben 
Weinheim eilig wieder verlaſſen. Im Laufe des geſtrigen Tages 
ward in Weinheim von der Bürgermeiſterei ausgeſchellt, daß am 
Abend 9000 Mann badiſche Truppen ankommen würden. Heute 
Morgen, fo berichtet ein eben ankommender Reiſender, ſtanden 16 
Geſchütze in Weinheim aufgefahren. Es heißt allgemein, daß dit 
Badener im Laufe des Tages einen Angriff beabſichtigen. 

— Am 3. Juni begab ſich eine Abordnung hieſiger Bürger zu 
Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Reichsverweſer, um demſelben mehrere 
Adreſſen zu überreichen, in welchen der Erzherzog erſucht wird, un⸗ 
ter allen Umſtänden auf ſeinem ſchwierigen Poſten auszuharren, 
fo lange bis eine endgültige Verfaſſung für ganz Deutſchland zu 
Stande gekommen ſein werde. Die Adreſſen zählen ein halbes 
Tauſend Unterſchriften der angeſehenſten Bürger der Stadt. Der 
Erzherzog war ſehr erfreut über ein ſolches Zeichen von Vertrauen 
und Anhänglichkeit, ſprach in den herzlichſten Ausdrücken mit den 
Männern, welche die Abordnung bildeten. (Kaufmann Bernus, 
Rath Schloſſer und Advokat Dr. Häberlin.) Er gab ihnen die 
Zuſicherung, daß er voll Vertrauen auf einen glücklichen Erfolg 
den mühevollen Pflichten ſeiner großen Aufgabe, die Einigung des 
ganzen Vaterlandes zu erringen, bis zum Ende ſich unterziehen 
werde. Das Schwierige ſeiner Lage verkenne er nicht, aber er be⸗ 
fige auch den Muth, allen Gefahren zu trotzen, und wünſche nur, 
daß das Wort „Furcht“ aus dem Wörterbuch der Deutſchen Sprache 
völlig getilgt werden könne. 6 

München, den 7. Juni. Die „Neue Münchener Zeitung“ 
enthält eine Verfügung vom 5. d. M., wonach den baleriſchen 
Mitgliedern der Nationalverſammlung die Diätenzahlungen ent⸗ 
zogen werden, weil „die Nationalverſammlung zu Frankfurt jetzt 
rechtlich und faktiſch zu exiſtiren aufgehört hat und der Verſuch, 
fie an einem andern Orte wiederherzuſtellen, in jeder Hinſicht ers 
folglos iſt.“ 

Kaiſerslautern, den 5. Juni. In einem, in dem heutigen 
Amtsblatt der proviforifchen Regierung veröffentlichten Tagesbefehl 
des Generals Sznayde wird der Major Schlinke wegen der ſchnellen 
Organiſirung eines Bataillons Volkswehr belobt. Dieſer Major 
Schlinke iſt derſelbe, der ſich in Landau durch eine ſeltene Bravour 
auszeichnete. Dort wurde ihm fein Rock von mehreren Kartatſchen⸗ 
kugeln zerriſſen. — In einem andern Tagesbefehl wird die Pfalzi⸗ 
ſche Studenten⸗Legion aufgefordert, daß fie, gleich den gefeierten Stu⸗ 
denten Wiens, ein Vorbild der Tapferkeit fein möge. — Die hieſi⸗ 
gen Frauen und Jungfrauen ſind ſehr emſig im Verfertigen von Vlou⸗ 
fen, Hemden und anderen Kleidungsſtücken für die Pfälziſchen Frei⸗ 
heitskämpfer. Ueberhaupt herrſcht jetzt hier eine ungemeine Thätig- 
keit. Jeder fühlt, daß die Stunde des Kampfes naht, und ſteht ge⸗ 
ruͤſtet auf feinem Poſten. f 

Stuttgart, den 5. Juni. Geſtern Abend hielt die hier zu⸗ 
ſammengetretene Fraktion des deutſchen Parlamentes im Saale 
des Gaſthofes „Marquard“ ihre erſte vorbereitende Sitzung. Wie 
ich vernehme, iſt die Zahl der anweſenden Mitglieder 81 geweſen. 
Auch die Kammer der Abgeordneten hielt eine nichtamtliche Sitzung, 
in welcher ſie die Frage, ob ſie ihren Saal den Reichstagsabgeord⸗ 
neten abtreten ſolle, beſprach. 

Stuttgart, den 5. Zum. Bis heute Nachmittag waren be⸗ 
reits 100 Mitglieder der Nationalverſammlung bei der Gin, 
weiſungskommiſſion angemeldet. Die Verſammlung it alſo jeden⸗ 
falls beſchlußfabig und wird morgen ihre erſte Sitzung halten. Die 
Mitglieder verſammeln ſich um 81 Uhr im Rathhauſe, von wo ein 
feierlicher Zug nach dem Ständehanfe geht, welches für die erſten 
Sitzungen der National-Verſammlung von der II Würtembergiſchen 
Kammer mit Zuſtimmung der Regierung eingeräumt wurde. Für 
die Folge iſt die Garniſons-Kirche als Sitzungs⸗ Lokal in Ausſicht 
genommen. Man erwartet zwiſchen heute und morgen noch mehrere 
Mitglieder eintreffen zu ſehen. Auch die Preſſe iſt durch eine Anzahl 
Berichterſtatter für auswärtige Zeitungen Weiß 

— Geſtern Abend verfammelten ſich die bis jezt hier augekom⸗ 
menen Mitglieder der National Verſammlung im Saale des Hotel 
Marquardt zu einer vertraulichen Vorberathung, und heute Mittag 
war die zweite vorberathende Sitzung. Die eiſte Öffentliche Sitzung 
wird morgen Vormittag ſtattfiuden. — Die bis jetzt hier anweſen— 
den Abgeorducten find; aus Oeſterreich: Boczek, Giskra, Hart- 
mann, Hederich, Kudlich, Mellg, Pattai, Rauk, Raus, Schueider, 
Stark, Wiesner, Zimmer; aus Preußen: Bermbach, Hoffbauer, 
Jacoby, Löwe, Levyſohn, Nauwerk, Rappard, Raveaur, Graf Rei. 
chenbach, Reinſtein, Rösler, Schmidt, H. Simon, L. Simon, Temme, 
Welter, Weſendonk, Wolff, Zimmermaun; aus Balern: Blum⸗ 
roder, Chriſtmann, Culmaun, Fallmeraper, Gulden, Haggenmüller, 
Kolb, Schüler, Spatz, Stockinger, Tafel, Titus, Umbſcheiden; aus 
Sachſen: Dieb, Eiſenſtuck, Gunther, Helbig, Hohlfeld, Lang- 
bein, Roßmäßler, Schaffrarh, Scharte, Wigard; aus Würtem⸗ 
Strg, Dörteubac, Gifenlohr, Federer, Fetzer, Friſch, Klett, Mayer, 
M. Mohl, Nägele, Nagel, Pfahler, Rheinwald, Nödinger, Schoder, 
Schott, Tafel, Uhland, Weigle, Fürft Waldburg⸗Zeil, Zimmermann; 


aus Baden: Damm, Hagen, Fehrenbach, Junghanns, Kuenzer, 
Metz, Sachs; aus Kurheſſen: Förſter, Hildebrand, Rühl, Schwars 
zenberg; aus Heſſen⸗Darmſtadt: Heldmann, Mohr, Schulz, 
Vogt; aus Naſſau: Schulz; aus Schleswig ⸗Holſt ein: 
Clauſſen, Engel; aus Mecklenburg Schwerin: Meinhardt, 
Woͤhler; aus Oldenburg: Möͤlliug; aus Sachſen⸗Welmar: 
Schüler; aus Sachſen⸗Altenburg: Schlutter; aus Schwarz⸗ 
burg Rudolſtadt: Hönningen; aus Reuß j. L.: Fröbel. 

Stuttgart, den 6. Juni. Heute früh um 9 Uhr eröffnete 
Vice» Präfident Löwe aus Calbe im Saale der zweiten Kammer die 
Sitzung des hierher überſtedelten Frankfurter Parlaments. Die Mit- 
glieder begaben ſich in feierlichem Zuge aus dem mit Deutſchen und Würs 
tembergiſchen Fahnen geſchmückten Rathhauſe durch Epaliere der Bür⸗ 
gerwehr und unter Lebehochruf des verſammelten Volkes nach dem Stän⸗ 
dehauſe. Es befanden ſich 104 Mitglieder anweſend, unter ihnen Römer 
von hier. Die ſogleich vorgenommene Präfidentenwahl ließ Vicepräſt⸗ 
dent Löwe mit 100 Stimmen aus der Urne hervorgehen. Als Schrift⸗ 
führer wurden Kudlich, Meyer und Boczeckerwählt. Der neue Präſident 
ſchilderte in kurzer Anſprache die Anhänglichkeit an die Sache der 
hier tagenden Verſammlung und ſprach den Dank gegen Frankfurt 
und Würtemberg für genoſſene und noch zu genießende Gaſifteund⸗ 
ſchaft aus. Zwei Anträge des Dreißiger⸗Ausſchuſſes werden mit gro⸗ 
ßer Majorität zum Beſchluſſe erhoben. Der erſte erklart das für den 
nächſten Reichstag in Preußen, Hannover und Sachſen verkündete 
Wahlgeſetz als null und wichtig, und jedes Wirken dafür für Hoch⸗ 
verrath (1!) an der Souverainetät des Deutſchen Volkes. Der 
zweite beſchließt (mit Verbeſſerungs- und Zuſatz⸗Anttägen von Mo⸗ 
ig Mohl, Umbſcheiden, Schmidt und Weſendonk) Folgendes: 

1) Bis zur Einfegung des Reichsſtatthalters wird von der Nas 
tionalverſammlung eine Regentſchaft von 5 Perſonen ein⸗ 
zeln und mit abfoluter Stimmenmehrheit auf Widerruf erwählt, 
welche der Nationalverſammlung verantwortlich iſt, die Reichsverfaſ⸗ 
jung durchzuführen, die Beſchlüſſe der Nationalverkammlung zu voll⸗ 
ziehen und im Uebrigen die durch das Geſetz vom 28. Juni ber pro⸗ 
viſoriſchen Centralgewalt übertragenen Pflichten und Befugniſſe aus 
zuüben hat. 2) Die Theilnahme an dieſer Regentſchaft iſt mit der 
Stellung eines Abgeordneten vereinbar. 3) Die Wirkſamkeit der 
proviſoriſchen Reichsgewalt hört mit dem Augenblick des Eintrins 
der Regeutſchaft auf. 4) Als nächſten Zielpunkt ihrer Wirkſame 
bezeichnet die Nationalyerfammlung der Regentſchaft: 2) ſchlt de 
Aufſtellung eines Reichs⸗Heeres und Organiſation der Bolts bewaf⸗ 
nung. b) Wahrung der Jutereſſen Deutſchlands nach Auen beſon. 
ders in der Deutſch. Daͤniſchen Angelegenheit. e) Betreibung der 
Wahlen zu dem auf den 15. Auguft einzubetufenden Reichstage. 
d) Einberufung der Bevollmächtigten der die Mei hsverfaſſung aner⸗ 
kennenden Staaten an den Sitz der Nationalverſammlung. 5) Das 
Präſidium iſt beauftragt, gegenwärtigen Veſchluß dem Deutſchen 
Volke als Geſetz zu verkündigen. 

Uhland, der zu dem erſten Beſchluſſe einen Milderungsantrag 
ſtellte, der in der Minorität blieb, ſtellte zu dem Antrag 2. ein Amen⸗ 
dement, bezüglich der Vermittelung Würtembergs in den Badiſchen 
und Pfälziſchen Verwickclungen, das ebenfalls abgelehnt wurde. 
Hingegen ging ein Antrag Schmidt's (2) durch, noch heute, Abends 
5 Uhr, die beſchloſſene Regeutſchaft zu erwählen, und es wird di 
Verſammlung bis dahin vertagt. 

7 Uhr Abends. Eben iſt die Wahl der Regentſchaft zu Cube. 
Die meiſten Stimmen haben Raveaur, Vogt, Schuler von Zwel⸗ 
brücken, Heinrich Simon, Becher. Der Abſtimmung enthielten ſich 
ſieben Würtemberger: Römer, Federer, Scholl, Uhland, Dortenbach, 
Klett, Weigle, und zwei aus Oeſterreich, Melly und Giskra. — Die 
erwählten „Regenten“ ind Mitglieder der Verſammlung, mit Aus⸗ 
nahme Bechers, des Haupts der Wuͤrtembergiſchen Republikaner, 
und Mitgliedes der Wuͤrtembergiſchen Abgeordneten «Kammer. 

(Eon. Ztg.) 

Ulm, den 4. Juni. Unſer Dampfſchiff „Stadt Ulm“ liegt 
feit einigen Tagen wieder hier vor Anker, weil ihm in Baiern () und 
Oeſterreich () Schwierigkeiten aller Art in Betrieb der Dampf⸗ 
ſchifffahrt gemacht werden, fo daß ts vorerſt auf größere Fahrten 
verzichten muß. Gegenwärtig wird es zu Ausflügen auf der Do⸗ 
nau nach dem freundlichen Günzburg benützt. Wenn einmal dit 
Einheit Deutſchlands nicht mehr „im Reich der Reich der Träume 
liegt, dann wird, fo Gott will, auch die Donau nicht mehr Wür⸗ 
tembergiſch, Baitriſch und Oeſterreichiſch, ſondern — ein deutſchtt 
Strom — und die Schifffahrt auf ihr frei ſein. Fürwahr, wohin 
man das Auge wenden mag, muß man mit unſerm vaterländiſchen 
Sänger Uhland fagen: „untröflich iſt's noch allerwäris!“ 

Karlsruhe, den 6. Juni. Das Organ der proviſoriſchen 
Regierung publizirt einen Erlaß derſelben, wonach in Erwägung 
daß die Rüstungen gegen die Feinde der deutſchen Sache und des 
Volks die Mittel der Siebte in ſolchem Maß in Anſpruch u 
men, daß jede irgend zuläffige Einſchränkung anderer Abflüſſe n 
wendig iſt; und in Betracht, daß es den Staatsdienern verglel 
weiſe mit andern Staatsbürgern bei der gegenwärtigen Wo 
heit aller Lebensbedürfniſſe am wenigſten ſchwer fallen wird, ch 
Theil ihres ordentlichen Einkommens zu entbehren, pro ung 
verordnet wird, daß vom 1 Juni an bis auf weitere BA. . 
die Beſoldungstheile der Civifſtaatsdiener von 1000 bis 12 
und die Penſtonstheite von 800 — 1600 Fl. nur zu dra ton ethelle 
die Beſoldungstheile von 1800 — 3000 Fl. und die . 19100 Fl. 
von 16002400 Fl. nur zu zwei Dritteln, Gehalte ute de as 
und Penflonen über 2400 Fl. nicht mehr ausbezahlt und DIE Kun 
bezahlung des einbehaltenen Betrags auf die Zeit beſſerer ſinanz 720 
Verhältniſſe ausgeſetzt wird. a die 

— In Karlsruhe find zur fonflitwirende Werlarwablt wor⸗ 


ler B Christ, Thieb 0 er ge 
v ü tano r tbauth u ; 
den. 2 Min der Webilmachung des 1. a ost es and a 


nach Wunſch, obſchon dabei mit rößter Strenge verfahren wird. 
3255 b viele Jünglinge, die den Abzug verweigerten, 
aus deu = 178 und Verſtecken geholt werden; die ganze Kolonne 
wurde WIE dana gen ing Unterland abgeführt. Auch in Lahr die⸗ 
ſelbe ZBEÄSEFUNG, und fast das ganze Oberland, der Schauplatz 


3 Seplemberputſches, verweigert die Aufſtellung des 


Sate nn den 7. Juni. (O. P. A. Z.) Die proviforifche 
Land wit Folgende Bekanntmachung erlaſſen: Art. 1. Das 
der Feſun on der Heſſiſchen Grenze bis zur Murg einſchließlich 
vt. 9 und des Amtsbezirks Raſtatt in den Kriegs zuſtand erklärt. 
er in dieſem Bezirke in Beziehung auf die Zahl, die 
der operitenden Truppencorps, die angeblichen Siege 
tücht r angeblichen Niederlagen unſerer Armee falſche Ge— 
e ausſtreut oder verbreitet, welche geeignet find, das Publikum 
zu beunruhigen, oder die Givils und Militair Behörden in Bezie⸗ 
hung auf ihre Maßregeln itrezuführen; 3) einer zuſtaͤndigen Hands 
lung der Civil, oder Militair⸗ Behörde ſich widerſetztz 3) gegen die 
letzt beſtehende Regierung oder ihre Behörden zum Ungehorſam oder 
Widerſezlickeit aufreizt; 4) die aufgebotene Mannſchaft zum Unge⸗ 
te oder zur Treuloſigkeit zu verleiten ſucht, wird ſofort verhaf⸗ 
rg lange der Kriegszuſtand dauert, als Kriegsgefangener bes 
ea, Art. 3. Je nach Umſtänden ſteht es den Truppenkomman⸗ 
en zu, ſolche Kriegsgefangene ſoſort vor ein Kriegsgericht zu 
ſtellen und kriegs rechtlich aburtheilen zu laſſen. Art. 4. Ueber die 
Juſammenſetzung des Kriegsgerichts und ſeine Zuſtändigkeit iſt der 
Kriegsminifter unter Beiſtimmung des Civilkommiſſairs eine Verord⸗ 
nung zu erlaſſen berechtigt. Art. 5. Eben ſo hat der Kriegsmini⸗ 
Mes unter Beiſimmung des Givilfommiairs das echt, fo bald er 
es für nothwendig erachtet, das Standrecht zu proklamiren und die⸗ 
ſes ſofort in Anwendung zu bringen. Art. 6. Gegen Jeden, welcher 
Wiltaisheps 98 in der Hand den Anordnungen der Civil, und 
Fe 2 eu wideiſetzt, iſt fofort mit Waffengewalt einzuſchreiten. 
ae, A. Z. wird aus dem „Lande Baden“ vom 7. 

uni Fol „ 
Noe lh d „In der Nacht vom 5. auf den 6. Juni, 
ſchuͤtzen, Genoſſen feiner — mit einer anfehulichen Schaar Scharf⸗ 
i rüheren Bande, vom Unterland nach Karls⸗ 
ruhe, um die rothe Republit ans zurufen Zwei von dieſen Scharfe 
ſchüßen ſollen es übernommen haben I 1 ei n men 
ein entſchiedener Gegner der rothen e e iſt. Die Sache 
chr ch Been, wenigfene fa ehe; die Karlsruher Bürgers 
— eint Bitntann, und Stube nebſt den beiden Scharſſchüten 
: rde verhaftet. Eine andere Erzählung der Sache weiß nichts von 
* Ermordungsplan gegen Brentano, ſondern ſagt nut: Struve 
Habe die roche Mepublit proklamirt, Brentano aber ſich eutſchieden 


dae wor —. dieſer auf Befehl des Erſteren verhaftet wer⸗ 
worden ſei; dne a e Einſchreiten der Bürgerwehr verhindert 
Thatſache: in Rarleıup, Struve ſelbſt verhaftet worden. So viel iſt 
nen aufgefahren word e ſind auf dem Schloßplatze geſtern die Kano- 
beiden verhafteten S an, gegen die Stadt gerichtet; daun habe ich die 
u charſſchüͤhrn Struve's ſelbſt geſehen, wie ſle in 


Raſtatt in das ftühere Gefängniß 
igniß, das te, abgeführt 
wurden. Struve ſoll in Karlsruhe e bewohnte, abgef 


Marschrichtung 
des Geindeg ode 


Wien, den 7 Juni . 6 
4 Juni. Vom ſüdl iegsſchauplatze Ungarn 
erlahren wir Folgendes: „ but ſich noch 
N legtere Feſtung mil 
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dendürgen weht auf der kleinen Feſtung Karlsburg noch immer die 


en beſtimmt, 


Truppen werden durch die in der 
n kommen neue Zuzüge aus Rußland. 
den 7. Juni. Der Minifier-Präfident Fürſt Schwar⸗ 
denberg pat geſtern Vormittag ſmmtliche Beamte ſeines Departe⸗ 
um ſich verſammelt und nach längerer Anrede erklärt: „er 


8 ala atfernten, wurden der Konzipiſt Czeremiszky und der 

urt u Siffto im Vorzimmer durch eine Militair⸗Pattouille arre⸗ 

Magdaren das Stabsſtockhaus geführt. Beide ſollen mit den 
, en Einverſtändniß unterhalten haben. 


ti 
angeln 3. Juni. Laut geſtern Abends mit dem Stafferte 
turm genomme richte iſt das Fort Fort Brondolo bei Venedig mit 
, und weht in Chioggia die weiße Fahne. 
(A. A. Ztg.) 


Paris, den g 8. Frankreich. 
Sitzung vom 6. Ju Jun Geſetzgebende be ee 
Sigung, Darn wird Um 27 Uhr eröffnet Dupin diejöffent 3 
ng an Tocqueville's von ihm als Viccpräſident der i 
ungsdebatten. — s telle proklamirt. Fortſetzung der 2 
Wahlen zeigt Dupin d ahrend der Abſtimmung über die 5 4 
Silbernen angelan e Verſammlung an: daß die Bolſchaft 10 
darnmen: Vorteſedt, fi. Links: Endlich! Endlich! Mahr gat 
1 Ps nach dem en Vorleſen! Dupin: Die Verſammlung ha 
d fen D Skrutinium zu entſcheiden. (Er geht ab.) Bar 
25 Aeſultat den enn im Stuhle und proklamirt um 6 Uhr folgen⸗ 
ahlen: “ Abflimmung über die fo heiß beftrittenen Yonne- 
1 3525 ge er Stimmenden 536, für Zulaſſung der Gewähl⸗ 
te Bols, 1 e 181; Die Deputirten find alſo proklamitt. 


5 chaft wird im Moniteur erſcheinen. 


raden leiten gg. Der Conſtitutionel zeigt dieſes 
Proudhon iſt geſtern Abend 8 Uhr in dem Augenblick ver⸗ 


daß Verräther unter ihnen ſeien.“ Als ſich die Beamten 
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haftet worden, wo er auf der Nordbahn in Paris eintraf. Sei 
ts, daß feine nahe Ankunft verrathen war, oder ſei es, daß er er⸗ 
kannt wurde, als er dem Zuge im Bahnhofe entſtieg, fo viel iſt 
ſicher, daß ihm ein in eine Blouſe verkleideter Polizeibeamter auf 
dem Fuß folgte und ihn bis in die Nähe der Kaſerne der Rue du 
Faubourg Poissonniere gehen ließ. Dort angekommen „eilte der 
Polziſt zu dem wachthabenden Offizier und requirirte Militairhülfe. 
Von derſelben begleitet, hielt er den weiter ſchreitenden Proudhon 
an, gab ſich ihm zu erkennen und forderte ihn auf, ihm in die Ka⸗ 
ſerne zu folgen, wenn er ſeine Verhaftung auf öffentlicher Straße 
vermeiden wolle. Proudhon ſah ein, daß jeder Wiederſtand unnütz 
ſei und folgte dem Poltziſten in die Kaſerne. Ein Wagen wurde 
herbeigeholt und Proudhon in die Polizeipräfektur abgeführt, wo 
ihn Herr. Carlier in Empfang nahm. f 

— Die Sterblichkeit ift feit fünf Tagen in Paris ſo groß, 
daß man die Leichen in Möbelwagen auf die Kirchhöſe ſchafft. Ge⸗ 
ſtern allein ſollen 1600 Perſonen geſtorben ſein. Das Militair 
liefert dem Senſenmann ein ſtarkes Kontingent. 

— An der Börſe hieß es, La Vedette habe dem Qudinot den 
Befehl zum ſofortigen Sturm gegen Rom gebracht, und das Mi⸗ 
niſterium erwarte mit jedem Augenblick die Erfüllung ſeines Be⸗ 
ſehls. Dies ſcheint jedoch voreilig. 

— Leſſeps iſt dieſen Vormittag, von zwei Aerzten begleitet, 
hier in Paris angekommen und im Elyſée empfangen worden. 

— Die Cholera wüthet unter den Deputirten. Chapon 
(Marne) iſt geſtorben; Bugeaud und Murat liegen ſeit geſlern 
darnieder. 

Spanien. 

Madrid, den 30. Mai. Briefen aus Manila vom 10. März 
zufolge, haben die Seeräuber von Valanguingui auf das Neue ans 
gefangen, die Spanier zu beunruhigen, und es wird eine zweite Ex⸗ 
pedition gegen dieſelben nothwendig werden. Nachrichten aus Mas 
cao vom 26. März zufolge, war der Attaché der Franzöſtſchen Com⸗ 
miſſton, Hr. Pages, und der Spaniſche Commiſſar, welcher die ofe 
fizielle Correſpondenz mit Spanien bei ſich hatte, und die beide, auf 
einem Portugieſiſchen Schiffe, von Hong⸗Kong kamen, einige Meis 
len von der Juſel von drei Seeräuberſchiffen angegriffen worden. 
Der Capitan und die Mannſchaft des Schiffes hatten daſſelbe im 
Stich gelaſſen und ſich auf Booten geflüchtet, die Seeräuber dagegen 
Raketen und brennbare Materialien auf das Schiff geworfen, fo daß 
die Paſſagiere, als fie erwachten, ſich in eine dicke Rauchwolke einge⸗ 
hüllt ſahen. Es blieb ihnen nichts weiter übrig, als ſich auf ähnliche 
Art, wie die Mannſchaft, zu retten. Hr. Pages ließ ſich im Hemd 
vom Schiffe herunter und erreichte glücklich das Boot der Mannſchaft. 
Die Piraten plünderten das Schiff, und nahmen die offizielle Spa⸗ 
niſche Corteſpondenz und das Brief- Felleiſen mit, das nach den Phis 
lippinen beſtimmt war. Auch die ſämmtlichen Papiere und Depefchen 
des Hin. Pages und die Portugieſiſche Correſpondenz gingen verlo⸗ 
teu. Nachdem die Piraten das Schiff verlaſſen, kehrte der Capitän 
und Hr. Pages an Bord zurück, wo ſie den Spaniſchen Commiſſar 
nicht mehr fanden, den die Piraten wahrſcheinlich erſäuft hatten. 
Das Schiff ging nach Hong Kong zurück. 

Großbritanien und Irland. 

London, den 4. Juni. Die heutigen Times melden, daß 
der Däniſche Kriegsminiſter die amtliche Nachricht von dem baldis 
gen Grſcheinen der eiſten, in Reval ſtehenden Ruſſiſchen Flotten 
Abtheilung unter dem Admiral Lazareff im großen Belt und deſſen 
Nachbargewäſſern erhalten habe. Der Ruſſiſche Admiral werde ſich 
dem Feinde gegenüber aufſtellen und dem Däniſchen Heere, nach mit⸗ 
gegebenen Weifungen, beiſtehn. Demgemaͤh find die Behörden der 
Juſcl Fühnen und Jutlands augewieſen worden, das Ruſſiſche Ge⸗ 
ſchwader (das, anderen Nachrichten zufolge, den Einmarſch der Schwe⸗ 
den in Jütland verhindern ſolle) zuvorkommend zu empfangen. — 
Gleichzeitig melden die Times, daß man in Kopenhagen Vorberel⸗ 
tungen zum Empfange fütſtlicher Perſonen treffe. Nach Einigen 
werde der Herzog von Leuchtenberg, welchen der Daͤnenköͤnig an 
Sohnesſtatt annehmen wolle nach Andern der Großfürſt Conſtautin 
erwartet. 

— In Guiana hat man einen großen Goldbezüirk entdeckt. 
Goldproben find davon nach Bolwia gekommen. Das Gold, von 
guter Beſchaffenheit, iſt mit einem ſchönen, weißen Steine vermiſcht. 
Guiana iſt überhaupt noch ſehr wenig erforſcht, da nur die Kuͤſten 
von Europäern bebaut find. Schon zur Zeit des Sir Walter Raleigh 
vermuthete man hier Goldminen. 

— Den Times wird aus Frankfurt a. M. gemeldet, daß 
Hr. v. Beckerath in Folge der politiſchen Sorgen der letzten Mo⸗ 
nate geiſteskrauk geworden und wenig Ausſicht auf eine baldige Her⸗ 
ſtellung fei. (2) 

London, den 5. Juni. Ein Brief Addington's an Herrn 
Sanders vom 3. Mai, in Folge einer von dem Lord Palmerſton 
übermachten Mittheilung aus Hamburg, benachrichtigte ihn, daß die 
Kommandeure der britiſchen Dampfſchiffe „Sccate“ und „Sphynx“ 
die däniſche Blockade der Elbe als eine wirkliche Blockade ge⸗ 
funden hätten, welcher Meinung auch der Gouverneur von Helgo⸗ 
land (Sir Hindmarks) beiſtimme. 

Dublin, den 2. Juni. Ein von O' Brien angekommener 
Brief enthält die Mittheilung, daß die Entſcheidung des Kabinels 
in Betreff der Staatsgefangenen ihm offiziell angezeigt worden iſt. 
Das in Clonmel geſprochene Urtheil über Smith O' Orien, Meagher, 
M' Magnus und O' Donoghue lautet auf Transportation auf Le⸗ 
benszeit, und Vandiemensland wird ihr Beftimmungsort fein. 

— Nach dem Standard hat der franzöſtſche Bevollmächtigte 
in Madrid, Harcourt, eine nachdrückliche Vorſtellung zu Gunſten 
der Inhaber, ſpaniſcher Staatspapiere gemacht, und das ſpaniſche 
Miniſterium hat die Zuſicherung gegeben, daß jene Anſprüche nicht 
änger hingehalten werden ſollen. 

Dirkenhead, der neue Hafenplatz in der Nähe von Li⸗ 
verpool, war in der Pfingſtwoche außerordentlich ſtark beſucht. Die 
Miethen ſteigen dort ſehr und wenige Häuſer ſind disponibel; dieſe 
Steigerung wird noch größer werden, wenn das gegenwärtig im 


Bau begriffene Haſenbaſſin fertig ift „was noch im laufenden Jahre 
der Fall ſein wird. Birkenhead verſpricht eine große Zukunft. 

— Durch die Dampfboote der eninſular⸗-Kompagnie beſteht 
nun eine monatliche Verbindung EA Southampton, Konſtan⸗ 
tinopel und dem ſchwarzen Meere. Nächſſens wird auch ein täg⸗ 
licher Dampfboardienft zwiſchen Hull und Hamburg beginnen. Der 
Unternehmer deſſelben hat bereits einen Vertrag mit dem Gencral⸗ 
Direktor der Poſten wegen des Transports der Depeſchen abgeſchloſſen. 

Nachrichten vom Schwanenflufe in Auſtralien bringen 
die Nachricht von einem feindlichen Zufammenſtoße mit den Einge⸗ 
borenen, wobei der Gouverneur verwundet wurde. 

London, den 6. Juni. Geſtern ug Herr Hume im Unterhauſe 
auf die Erlaubniß an, eine Bill zur Ausdehnung des Wahlrechts auf 
Alle, die einen eigenen Hausſtand haben, zur Einführung geheimer 
Abstimmung bei den Wahlen, zur Abkürzung der Parlamentsdauer 
auf drei Jahre und zu gleichmäßigerer Vertheilung der Repräfentan. 
ten nach Verhältniß der Devölterungszahl an. Die Herren Berkeley, 
F. O'Connor, Oberſt Thompſon, Locke, King, Bright, B. Osborne 
und P. Wood unterſtützten den Antrag. Der Miniſter des Innern, 
Sir G. Grey, ſprach dagegen die Erwartung aus, daß das Haus bei 
feiner vorjährigen Entſcheidung beharren und dieſen Antrag wiederum 
ablehnen werde. In demſelben Sinne ſprach der Premier⸗Miniſter 
Lord J. Ruſſel, und die Herren Campbell Newdebatte erklärten ſich 
ebenfalls mit dem Miniſterinm einverftanden. Der Humeſche Antrag 


wurde ſchließlich mit einer Majorität von 186 Stimmen (268 gegen 
82) verworfen. 


— Die Stadt New⸗Orleans war, nach den letzten Nachrichten 
von dort, durch Austreten des Miſſiſſippi mit gänzlicher Zerftörung 
bedroht; der größte Theil der Stadt ſtand ſchon unter Waſſer, und 
die Einwohner ſuchten ſich eiligſt zu retten. Andererſeits hatte der 
Hafen St. Louis am Miſſiſſippi am 18. v. M. durch eine Feuers⸗ 
brunſt furchtbar gelitten; 418 Häufer und 25 Dampfſchiffe wurden 
von den Flammen zerſtört, und der Schaden wird auf 6 Millionen 
Dollars geſchätzt. Ferner war auf dem Hudſon⸗Fluß, etwa 80 Eng⸗ 
liſche Meilen oberhalb New⸗Dork, am 17. v. M. ein Dampfſchiff, 
das „Empire“ durch Zuſammenſtoßen untergegangen, und es hatten 
20 Menſchen dabei das Leben verloren. Der Amerifanifche General 
Worth iſt an der Cholera geſtorben. 

— Die neuerworbene oſtindiſche Provinz Pendſchab liegt 
zwiſchen dem 28. und 36. Grade nördl. Br. und dem 71. und 77. 
Grade oͤſtl. Lange. In ihrem Norden ſind hohe Bergketten, im Sü⸗ 
den weite Ebenen, die faſt auf einer Fläche mit dem Meere liegen. Sie 
bietet daher alle Abſtufungen des Klimas von der Winterfälte bis zur 
tropiſchen Hitze dar. Fünf Flüſſe, der Judus, der Oſchelum, der Oſche⸗ 
nab, der Rawi und der Sutledſch bewaͤſſern es und geben eine fchiffe 
bare Waſſerſtraße von 1960 Engl. Meilen Laͤnge. Die Producte des 
Pendſchab find mit Einrechnung Kaſchmits mit ſeinem Saffran und 
feinen Shawls, die man jährlich auf 300,000 Pf. St. auſchlägt, 
und der Ebenen von Attok und Peſchawer mit ihren reichen Aernten 
von Reis, Weizen und Hafer, von der mannigfaltigſten Art. Das 
Gebirge liefert Droguen und Farbewaaren und iſt mit rieſenhaften 
Tannen bedeckt. Von Mineralien findet ſich Eiſen, Kupfer, Blei, Salz 
Steinkohlen, Salpeter, Graphit und ſelbſt Gold vor. Den Haupts 
reichthum im Mittelpendſchab bilden zahlreiche Rindviehheerden. Den 
Ebenen in der unmittelbaren Nähe des Indus und feinen Neben⸗ 
ſtroͤmen kommt nichts an Fruchtbarkeit gleich. Die Haupterzeugniſſe 
ſind Weizen, Indigo, Zucker, Reis, Opium, Baumwolle, Hanf, Aſſa 
fotida und verſchiedene Oelpflanzen. Schaf- und Pferdezucht wird 
von den Siths mit Ausdehnung betrieben; auch der Seidenwurm 
gedeiht. 

— Für die aufblühende Colonie Neu ſeeland wird eine Ders 
ſaſſung ausgearbeitet. Der Generalſtatthalter berief Ende vorigen 
Jahres eine Anzahl Mitglieder der verſchiedenen geſetzgebenden Räthe 
der einzelnen Provinzen zu einem legislativen Rathe der ganzen Gos 
lonie zuſammen. Die erſte Zuſammenkunft fand am 21. Dec. ſtatt, 
und hier entwickelte der Statthalter die von ihm in London zur An⸗ 
nahme empfohlenen Grundzüge einer Verfaſſung. Sie lauten: 1) Eine 
vollſtändige Repräſentativregierung wird binnen längſtens 33 Jahren 
in der Colonie eingeführt. 2) Für alle drei Inſeln wird eine Gene⸗ 
ralverſammlung, aus zwei Kammern beſtehend, berufen. Die eine wird 
von der Krone ernannt, die andere von den Einwohnern der verſchie— 
denen Provinzen nach dem Verhältniß ihrer Volkszahl gewählt. 3) 
Jede Provinz hat eine beſondere Verſammlung, die nur aus Einer 
Kammer beftcht, halb von der Krone, halb vom Volke erwählt. 4) 
Die Generalvetſammlung hat die gewöhnlichen Befugniſſe eines Golos 
nialparlaments; aber die Provinzialkammer behält die ihr bereits durch 
beſondere Verordnung ertheilten Rechte. 5) Die Municipaldiſtrikte 
erhalten auf ihr Verlangen eine Gemeindeverfaſſung. 6) Stimmrecht 
haben alle kleinen Freipächter, oder Hausmiether, die einen kleinen 
Jahreszins bezahlen; ferner die eingeborenen Unterthanen der Köͤ⸗ 
nigin, welche in Staatöpapieren, Schiffen oder Wohnungen ein Ei⸗ 
genthum von 200 Pf. St. beſizen, oder vom Obergouverneur ein 
Wahlcertificat erhalten haben. 

— Sir Moſes Montefiore hat ſich vorgeſtern in Marſeille 
nach dem Orient, wohin ihn feine dortigen bedrängten Glaubens⸗ 
brüder gerufen, eingeſchifft. Seine Gattin „ſechs Diener und ein 


Rabbiner begleiten ihn. 
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Haag, den 3. Juni. Die revolutionären Ereiguiſſe Deutſch⸗ 
lands beunruhigen die hieſige Regierung ſehr; Ne fürchtet einerſeits 
einen Handſtreſch gegen Limburg, andererſeits eiue Verhetzung zum 
Auftuhr im eigenen, bisher ganz ruhig und friedlich gebliebenen Lande. 
Anfangs follte das Heer auf den Kriegsſuß geſetzt und ein Theil der 
Miliz einberufen werden. Dieſen Gedanken hat man jedoch aufge⸗ 


geben und lediglich Reiterei und Geſchütz au die Grenzen, Behufs 
der Bewachung geſandt. Auch wird eine ſehr ſtreuge Fremdenpolizei 
geübt. - 

— Der König hat an feinem Oheim, dem Prinzen Friedrich, 
einen treuen Rathgeber, jg man kaun ihn für den thatſächlichen Mit⸗ 
segenten anſehn. Die Amſterdamer Börfe ſieht dies namentlich Fehr 
gern und iſt auch bereit, die Regierung, für den Nothfall, mit ihren 
mächtigen Geldmitteln zu unterſtützen. — Der König hat die öffent: 
lichen Audienzen wieder eingeführt. 

Belgien. 

Brüffel, den 6. Juni. Der König und die Königin mach⸗ 
ten vorgeſtern Abend, von zwei Adjutanten begleitet, der Großher⸗ 
zogin von Baden einen Beſuch im britiſchen Hotel und luden Ihre 
Königl. Hoheit zum Diner bei Hofe ein, welchem auch der Prinz 
und die Prinzeſſin von Sachſen-Koburg⸗Kohary, welche an dieſem 
Tage von England hier angelangt waren, der Erbgroßherzog von 
Baden und der deutſche Reichsgeſandte, General Drachenfels, bei⸗ 


besten zur. halb 9 Uhr Abends keötten Ihre Majeläten vac 


Dänemark. 

Kopenhagen, den 6. Juni. Der König hat geflern den 
Reichstag mit einer das Staatsgrundgeſetz ſanktionirenden Rede 
geſchloſſen. Der König erklärt, daß er die vorgeſchlagenen Verän— 
derungen in dem von ihm vorgelegten Verfaſſungsgeſetz annimmt 
und das Ganze als des Däniſchen Reiches Grundgeſetz unterzeichnet 
hat. Indem der König die Verſammlung auflöſt, behält er ſich vor, 
dieſelbe wieder zuſammenzurufen, im Fall der harte und ungerechte 
Krieg gegen Dänemark die Mitwirkung der Stände ſchneller, als 
ein neuer Reichstag grundgeſetzmäßig zuſammentreten kann, nöthig 
machen ſollte. 

Der König antwortete auf das vom Präſidenten Schouw 
ihm gebrachte Hoch, in weches die Verſammlung jubelnd ein⸗ 
ſtimmte, mit den Worten: „Ich danke Ihnen Allen, Gott ſei 
mit Ihnen.“ Das vom König unterſchriebene Grundgeſetz ward 
durch Etatsrath Lunding dem Präfidenten überreicht. Das Dä⸗ 
niſche Königsgeſetz, die berüchtigte lex regia, iſt alſo gefallen. 
In einem offenen Brief behält der König ſich vor: 1) die Entſchei⸗ 
dung über die ſchwebenden Unterhandlungen über Abtretung der 
Däniſchen Befigungen auf Guinea, 2) die Steuern für das lau⸗ 
fende Jahr und die erſten drei Monate des folgenden Jahres zu 
erheben, und 3) die obenerwähnte Einberufung der aufgelöſten 
Verſammlung. 

— Ueber den bei der Aarhuus-Affaire gefangen genommenen 
Prinzen Salm⸗Salm herrſchte eine wahrhaft kindiſche Freude, und 
dieſe Gefangennehmung allein würde in den Augen Vicler einen 
Sieg aufgewogen haben. Uebrigens erzählte man geſtern, daß dem 
Prinzen der rechte Arm amputirt worden. Von Jütland haben 
wir feit dem 3. d keine Nachrichten; bei dem an dieſem Tage ſlatt⸗ 
gefundenen Bombardement betrug unfer Verluſt 3 Todte und 10 
Verwundete. Die Veſatzung in Friedericia wird häufig gewechſelt; 
der Dienſt in der Feſtung iſt aber auch ſo beſchwerlich, daß jede 
Woche eine große Anzahl von Fieberpatienten von da hier anlangt. 
Die im Jahre 1826 geborenen Rekruten ſind in dieſen Tagen eben 
eingekleidet worden und werden nächſtens zu der Armee abgehen. 


1 Schweiz. 

Baſel, den 31. Mai. Unterm 28. d. wurden von Karls⸗ 
ruhe für Rechnung eines Frankfurter Handlungshauſes fünf Fäß⸗ 
chen Geld zu je 5000 fl. (zuſ. 25,000 fl.) per Eiſenbahn an ein 
hieſiges Handlungshaus ſpedirt. Der Packwagen kam am 29. hier 
richtig an, brachte aber bloß zwei von dieſen Fäßchen mit. Auf 
der Begleitungskarte von Karlsruhe waren die fünf Fäßchen einge⸗ 
tragen, aber durch das Eifenbahnbürcau Efringen am Aus⸗ 
gang der Badiſchen Bahn war wegen der übrigen drei die Bemer⸗ 
kung nachgetragen: „Wurden auf Anordnung des Landesaus⸗ 
ſchuſſes mit Beſchlag belegt und folgen ſpäter nach.“ Vis zur 
Stunde find fie aber nicht nachgefolgt, oöſchon der Packwagen 
feitdem wieder regelmäßig eingetroffen iſt. Da nun alle fünf Fäß⸗ 
chen durch ein und denſelben Verſender für ein und dieſelbe Nech⸗ 
nung an ein und denſelben Adreſſaten mit ein und demſelben ſie 
begleitenden Frachtbrief ſpedirt wurden, ſie auch alle fünf auf ein 
und derſelben Begleitungskarte eingetragen waren, fo iſt es auf- 
fallend, daß, wenn die „Beſchlagnahme“ wirklich auf Anordnung 
des Landesausſchuſſes ſtattgefunden hat, nur drei der Fäßchen, 
welche zuvörderſt im Wagen mögen gelegen haben, weggenommen 
wurden, den übrigen zwei aber beim Ausgang in Efringen gar nichts 
in den Weg gelegt wurde. Es iſt deßhalb wohl ein Zweifel erlaubt, 
ob dieſe Beſchlagnahme wirklich vom Landesausſchuß und nicht 
vielmehr aus eigener Machtvollkommenheit der in Raſtatt die Bahn⸗ 
züge vifitirenden Machthaber geſchehen ſei, welchen einſtweilen die 
15,000 fl. genügt haben mögen. Baf. Ztg.) 

Bern, den 29. Mai. Vor einigen Tagen waren zwei Abge⸗ 
ordnete der proviforifchen Regierung Badens hier, und verreiften nach 
kurzem Aufenthalt nach Lauſanne. Lombardiſche Flüchtlinge ſammeln 
ſich wieder in Teſſin. Einige haben ſogar einen bewaffneten Einfall 
auf Italieniſches Gebiet gewagt und Grenzwaͤchter erſchoſſen. Wer 
reits iſt eine ſehr drohende Note Radetzky's eingetroffen, und Oeſter— 
reichiſche Truppen ſammeln ſich in Como. Der Staatsrat ven Teſ⸗ 
fin hat ſchärfere Verordnungen gegen die Italieniſchen Flüchtlinge 
erlaſſeu. Die Wittwe des ungluͤcklichen R. Blum weilt ſeit einigen 
Tagen in Bern. Sie hat ihre beiden Kuaben einer hieſigen Erzie— 
hungsanftalt übergeben und ſoll geſonnen fein, wenigitens einftweilen 
ihren bleibenden Wohufig in der Schweiz zu nehmen. 


1 20 AN Italien. 
Rom, den 29. Mai. Das ſpani 
JJ gina, wi 
fein und 4500 Mann ans Land geſetzt haben. Garibaldi iſt in ins 
Neapolitaniſche eingedrungen und hat Arcibeſetzt, deſſen Bewohner bei 
feiner Ankunft weiße Fahnen aufſteckten. „Er komme nicht als 
Feind, ließ er verbreiten, ſondern um Freiheit und Ordnung in 
71 
a es b acina ſind 3000 Spanier gelandet, und mehr 
Spaniſche Truppen werden erwartet. — Man ſpricht davon, Si⸗ 
cilien ſolle eine beſondere Verwaltung mit Ausſchuß der Miniſterien 
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des Krieges und der auswärtigen Angelegenheiten erhalten. Die 
Nationalgarde von 2 5 ſoll fortbeſtehen. Unter den 43 von 
der allgemeinen Amneſtie ausgenommenen Perſonen befindet ſich der 
Admiral Ruggiero Settimo. — Es iſt viel von einer bevorſtehenden 
Reorganiſation des Piemonteſiſchen Heeres die Rede. Das Kabi⸗ 
net von Turin ſoll durch die Franzöſiſche Regierung benachrichtigt 
worden fein, daß man beabſichtige, drei Poſttionen lin den Alpen 


durch Franzöſiſche Regimenter zu befegen, nämlich Bar, le Seillon 


und Feneſtrelles: — Für alle bei dem Auſſtande in Genua Bethei⸗ 
ligten iſt eine Amneſtie erlaſſen worden. — In Trieſt ging am 30. 
Mal das Gerücht, Venedig brenne bereits an zwei Stellen. 

Die Oſtdeutſche Poſt meldet: „Mau erwartet von Tag zu 
Tag die Nachricht von der Uebergabe Venedigs. Man erzählt heute, 
daß das Feuer der Oeſterreichiſchen Batteriten bedeutende Verheerun⸗ 
gen in den gegen die Terra firma zu gelegenen Theile der alten Do⸗ 
geuſtadt verurfacht habe. Man erzählt, einer der Kirchthüme ſei um ⸗ 
geſtürzt, und glaubt, der Lage nach zu urtheilen, es ſei der Thurm 
der Jeſuitenkirche. Ob ſich die Nachricht von dem Umſichgreiſen des 
Feuers beſtätigen wird, müſſen wir dahingeſtellt fein loſſen, unwahr— 
ſcheinlich iſt es nicht. Das Abendblatt der Preſſe will wiſſen, daß 
das Bombardement aus 30 Battericen durch volle 70 Stunden ges 
dauert habe.“ 

Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 

Newport, den TI. Mai Der Herald enthält die Nachricht, 
es ſei der Befehl von Waſhington gekommen, das Abſegeln des, 
für die deutſche Seemacht angekauften Dampfbootes zu verhindern, 
wenn die Käufer nicht genügende Bürgſchaft geben, daß daſſelbe im 
gegenwärtigen däniſchen Kriege nicht als Kriegsſchiff verwandt wer⸗ 
den ſollte. Dieſer Befehl iſt um fo überraſchender, als kein einziger 
fremder Gefandter, nicht einmal der däniſche, erhebliche Einwen⸗ 
dungen gemacht haben. 


Locales ꝛc. 

Poſen, den 11. Juni. Unſer Wollmarkt hat unter günflis 
gen Aufpigien begonnen. Wenn auch die Quantität nicht fo groß iſt, 
wie in frühern Jahren, was ſich durch die Concurrenz neu entſtan⸗ 
dener Märkte erklärt, ſo ſoll doch die Qualität nichts zu wünſchen 
übrig laſſen; befonders find Mittelwollen ſeht geſucht und gehen 
mit einem Aufſchlag von 25 — 30 Rihlr. reißend ab. Das Ge⸗ 
ſammtgewicht der bis heut Nachmittag um 4 Uhr auf den 4 großen 
öffentlichen Waagen verwogenen Wolle betrug 6460 Etnr. 35 Pfd. 


Poſen, den 11. Juni. In Nr. 128 d. Z. iſt bereits einer 
hier demnächſt auf Aktien zu gründenden gewerblichen Lerhanftalt 
erwähnt worden; wir ſind jetzt im Stande dem Publikum einen 
genaueren Bericht über den Zweck und die Einrichtung dieſes In⸗ 
ſtituts erſtatten zu können, das unfehlbar auch hier eben ſo ſegens⸗ 


reich wirken wird, als in andern großen Städten, we die erfreulich⸗ 


ſten Reſultate bereits zu Tage liegen. 5 

Der Zweck der Anſtalt iſt, dem unbemittelten Handwerker auf 
fertige Arbeitsſtücke, die zu einem, ihrem Werthe irgend entſpre⸗ 
chenden Preiſe zu verkaufen, ihm für den Augenblick alle Gelegenheit 
fehlt, gegen Verpfändung derſelben, einen Geldvorſchuß von etwa 
zwei Dritteln des tarirten Werthes derſelben auf beſtimmte Zeit 
und gegen eine mäßige Entſchädigung zu gewähren, und zugleich 
den Verkauf dieſer Arbeitsſtücke zu vermitteln, damit der Gewerbs⸗ 
mann das nöthige Betriebskapital zur Fortfetzung feines Gewerbes 
erhalte; da es ſich unwiderleglich herausgeſtellt hat, daß der Hand⸗ 
werker gerade durch den mangelnden Abſatz für ſeine fertigen Ars 
beitsſtücke in die größte Vedrängniß verſetzt, und in Folge deſſen 
zu einer Verſchleuderung derſelben zu fo. niedrigen Preiſen gezwungen 
wird, daß dadurch ſein völliger Ruin über kurz oder lang unaus⸗ 
bleiblich herbeigeführt werden muß. Weil dem Inſtitut von vorn 
herein aus augenfälligen Gründen die Mittel zu einer unbegrenzten 
Ausdehnung fehlen, fo ſollen zur Theilnahme an demſelben nur 
ſolche in hiefiger Stadt anfäffige Handwerker zugelaſſen werden, 
welche zum ſelbſtſtändigen Gewerbebetrieb nach den Vorſchriften des 
proviſoriſchen Gewerbegefeges vom 9. Februar 1848 befugt find; 
welche ihr Gewerbe in einem nicht⸗ſteuerpflichtigen Umfange 
betreiben; welche ſolche Waaren liefern, die durch längeres Liegen 
nicht an ihrem Werthe verlieren, auch dem Wechſel der Mode nicht 
zu ſehr unterworfen und zugleich gangbare Artikel find, wie bei⸗ 
ſpielsweiſe die Fabrikate der Tiſchler, Schloſſer, Klempner, In⸗ 
ſirumentenmacher, Büchſenmacher u. ſ. w.; und welche im Beſitz 
wenigſtens einer Aktie (à 5 Thlr.) ſich befinden. Letztere Bedingung 
erſcheint weſentlich, weil ſolchen Handwerkern, denen bereits die 
Mittel zur Erwerbung einer derartigen Aktie abgehen, die alſo 
alles Betriebskapitales entbehren, und ſomit bereits gleichſam zu 
Tagarbeitern oder wohl gar zu Allmoſenempfängern herabgeſunken 
find, doch nicht mehr nachhaltig zu helfen iſt, wenigſtens nicht 
durch die Mittel des Inſtituts. 0 

Die dem Verein beitretenden Handwerker verpflichten ſich, ein 
geeignetes Lokal zu beſchaffen, in welchem die für das Darlehn zu 
verpfändenden Waaren aufbewahrt und zugleich dem Publikum 
zum Verkauf dargeboten werden. Hoffentlich werden die Kom⸗ 
munalbehörden, da es ſich hierbei um das Wohl hieſiger Bürger, 
alſo um das Beſte der Stadt ſelbſt handelt, den jetzt nicht benutzten 
Handelsfaal zu dieſem Zwecke unentgeldlich oder doch gegen einen 
mäßigen Miethszins hergeben. Außerdem find die beitretenden 
Handwerker verpflichtet, das Darlehn mit 5 Procent, theils zur 
Bildung eines Tilgungsfonds, theils zur Beſtreitung der durch Be⸗ 
aufſichtigung des Magazins, Verwaltung der Anſtalt und Aſſe⸗ 
curanz der Waaren erwachſenden Koſten, zu verzinſen, und daneben 
von jedem Thaler des Darlehns ſechs Pfennige zur Bildung des 
Dividendenfonds für die Actien⸗Inhaber zu entrichten. 

Aus der Mitte des Aktien⸗Vereins ſelber ſoll ſpäter eine Com⸗ 
miſſton gebildet werden, welche die Anträge der einzelnen Hand⸗ 
werker auf Gewährung von Darlehen, ſo wie die Brauchbarkeit 
und Güte der zu verpfändenden Waaren, unter Zuziehung von Sach⸗ 
verſtändigen, zu prüfen den Werth feſtzuſtellen und das Weitere zu 
veranlaſſen, insbeſondere aber auch darauf zu ſehen hat, daß nur 
ſolide und durchaus fehlerfrei gearbeitete Waaren, unter Rückſicht⸗ 
3 auf die Möglichkeit eines baldigen Abſatzes, angenommen 
werden. 

Die Darlehen ſollen höchſtens zum Betrage von zwei Dritteln 
des Taxwerthes der verpfändeten Waaren gewährt werden; nach 


* 


Rest 


zur Steuerverweigerung aufgefordert; gedachtes 


erfolgtem Verkauf der letztern erhält der Verfertiger ſogleich den 
es Exlöſes nach 4800 der 1 5 2 Enie digen ausge⸗ 
zahlt. Die verpfändete Waare fol nach! Jahre — ron 
raum unter Umſtänden jedoch bis auf 1 Jahr ausgedehnt werden 
kann — ſei es durch Verkauf oder Zurücknahme, eingelöſet werden, 
widrigenſalls fie ſeitens der Anſtalt im Wege der Lizitation verkauft 
wird, wo denn der Verfertiger der Anſtalt für den etwa entſtehen⸗ 
den Ausfall zu haften hat. 8 a 5 
Die zur Begründung der Anſtalt erforderlichen Fonds follen 
durch Aktien beſchafft und dieſe im Betrage von fünf Thalern 
auf beſtimmte Inhaber ausgeſtellt werden, welche an dem Gewinn 
und Verluſt der Geſellſchaft nach den erwähnten Beſtimmungen 
Theil nehmen, über den Betrag der Aktien hinaus aber keineswegs 
verhaftet find. Die Dividende ſoll am Jahrtesſchluſſe an die Atuen⸗ 
Inhaber gezahlt werden. Sobald ein Aktien⸗Kapital von minde⸗ 
ſſens 2000 Thalern gezeichnet iſt, ſoll die Anflalt ius Leben gerufen 
werden; eine Veiſammlung der Aktionairs ſoll dann das Statut 
der Gefellſchaft näher feſtſtellen und alle zur Ausführung erforder⸗ 
lichen Beſtimmungen erlaſſen. f 
Alles iſt ſomit reiflich erwogen, und es ſteht zu erwarten, daß 
die nöthige Summe recht bald gezeichnet ſein werde, damit ein Ins 
ſtitut ins Daſein gerufen werden könne, das die Beſtimmung hat, 
eine brave und achtbare Klaſſe unferer Mitbürger vor dem Unter⸗ 
gange zu bewahren. Sind doch die Opfer, die von dem Einzelnen 
zu dieſem Behufe gefordert werden, nicht groß, und ift doch viel⸗ 
mehr die begründete Ausſicht vorhanden, daß durch ein kleines ſo 
angelegtes, in keiner Weiſe gefährdetes Kapital 1 neben der dem 
fleißigen Gewerbsmanne gewährten Wohlthat eine beträchtliche Di⸗ 
vidende erzielt werde. Der Patriotismus unferer wohlhabenden 
Mitbürger hat Somit hier eine ſchöne Gelegenheit, ſich in erfreulicher, 
wahrhaft erfolgreicher Weiſe zu bethätigen und zugleich das unter 
der unbemittelten Volksklaſſe — fteitich ohne allen Grund — herr⸗ 
ſchende Mißtrauen gegen die Beſitzenden, insbeſondere gegen die 
bemittelten Beamten, als zögen ſie ſich abſichtlich von der ärmeren 
Klaſſe zurück und hätten kein Mitgefühl für ihre nothleidenden 
Mitbürger, recht augenfällig zu widerlegen. Wir dürfen uns for 
mit der Hoffnung hingeben, unſere Stadt recht bald um ein wohl⸗ 
thätiges, Seegen bringendes Inſtitut vermehrt zu ſehen. 
Poſen, den 9. Juni. Im Garten des Poſthauſes blüht 
heute ſchon der Wein. f 
Bromberg, den 9. Juni. Geſlern gegen 12 Uhr rückte 
hier das Füſilier-Vataillon des 4. Landwehr⸗Regiments, von der 
Danziger Straße her kommend, ein; heute hat daſſelbe u 
um zu der dor 
ſtehenden mobilen Colonne zu ſteßen; Die Haltung des Vataillon⸗ 


war eine vortreffliche zu nennen; nicht minder zeichnete ſich die 25. 
fpannung der Munitiens⸗ vagen N a 
Freude il dem hier ſtehenden 4. Infanterie⸗Linitn⸗Regimente nde 
dieſen Einmarſch geworden, indem Mancher dadurch feine ; 
und Verwandten wieder zu ſchen bekam. — Un 8 
Deputirter, der hieſige Juſtizrath Eckert, . leſchuſſe 


‚bier zurückerwartet; er gehörte in Frankfurt dem De ge — 


an, will a . nicht 5 90 

a biefige Appedattonegerihtepränbent cue erfährt leider no 
immer von der Hefe der confervativen Parte perſönliche Schmä⸗ 
hungen. So hat ein hier lebendes Individuum ſich erdreiſtet zu 
behaupten, Gierke hätte nach dem fogenannten Sttuerverweige⸗ 
rungs⸗Veſchluſſe der vorjährigen Nationalverſammlung, —— 
gehörte, durch ein Plakat die Bürger Stettins, —— be 5 4 
ogar im Beſize eines Eremplars dieſes Plakats ſein. Gierke 
4 aper Artikel or en Wochenblatts dieſe Behaup⸗ 
tung für eine „leere, aus nahe liegenden Motiven vo lig 
aus der Luft gegriffene Erdichtung“ erklärt“ ſich auch 2 
Betreff feiner ihm vorgeworſenen republikaniſchen Geftn gent ir 
rechtfertigt. Den ächten Vaterlandsſteund muß es a * 
ſchmerzlich berühren, wenn Männer der conſervatipen Partei 
gute Sache, der ſie dienen, durch derartige perſönliche und a 71 
dazu aus der Luft gegriffene Angaben ſchänden. Möchten ur 
derartige Verdächtigungen, die unfere geſellſchaſtliche Stellung vo 
lig untergraben, ohne der Sache zu nützen, endlich aufhören! 


Berliner Börse. 
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Ambrogio auch am Da dem Ballet „Undine“, in welchem 
1 ; weiſe Gelegenheit fand, den ganzen 
Reichthum ihrer Alles bezaubernden Aut in anmuthigſter Weiſe 


en. 
teste und Charaktertz 
„ dürfte big 

rden. Bei 

eon belehnte nden wieder mit Beifall überſchüttet und durch 
ihs Pas. f 
— Da de eur ausgezeichnet brav und erhielten reichlichen Applaus. 
das überaug gegebene Luſtſpiel: „der Allerweltsvetter“ verſetzte 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


und wurde, da die Vorſtellung eine durchweg gelungene war, mit flürs 
miſchem Beifall aufgenommen. Die Damen Graff, Pfeiffer 
und Haller, fo wie die Herren Karſten, Deetz und Mer bitz 
waren durchweg brav; aber die Krone des Abends gebührt doch 
Herrn Director Vogt, der im Aublick des gedrängt beſetzten Hau⸗ 
fes die Titelrolle mit überſprudelnder Laune meiſterhaft r N 


Markt⸗Bericht. 
Berlin, den 9. Juni. 
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach 
Qualität 56 — 62 Rilr. Roggen loco und ſchwimmend 253 à 27 
Rihlr., pr. Juni/Juli 25 Rtblr. verk., 251 Br., 25 G., Juli Aug. 
261 Rthlr. Br., 26 verk., 25 G., Sepib Okt. 274 Kthlr. bez. 
u. Br., 271 G. Gerſte, große loco 21 — 23 Rihlr., kleine 18 
bis 20 Rihlr. Hafer loco nach Qualität 15 — 17 Rthlr. Erb⸗ 


Dienſtag den 12. Juni. 


Palmöl 132 a 121 Rthlr., Südſee⸗Thran 11 Rthlr., pr. Aug. /Sept. 
104 Rihlr. Br. a i pr. Aug. / Sep 
Spiritus loco ohne Faß 163 Rthlr. bez. u. Br., 161 G., 
pro Juni Juli 16 Rthlr. verk. u. Br., Juli) Auguſt 163 Rthlr. Br., 
161 G., Aug. / Sept. 17 Rthlr. Br., 163 ©. 
Poſen, den 11. Juni. (Nicht amtlich.) Marktpreis für Spiritus 
p. Tonne von 120 Quart zu 80% Tralles 134 — 14 Kthlr. 


Druck und Verlag von W. Decker K Comp. in Poſen. 
Verantw. Redakteur: C. Henſel. 


Fünfte Gaſtdarſtellung 
Pecel⸗Ambrogio und des Herrn 
Undine, oder: Die Waſſer⸗ 
— in 2 Abtheilungen —.— 
vanni ugirt und in Scene gelegt von Gio⸗ 
anni mbrogio. Muſik — Pagani Die⸗ 
Der Wildfang; Luſiſpiel in 3 
» Kogebue. 


CCC 
RN Buchhandlungen Deutſchlands 
bei Mi uslandes iſt zu haben, in Pofen 
ittler, Heine und Gebr. Scherk 
Hondbuch des praktiſchen 
* Pionierdienftes, 
ngen teur den von einem Berein Preußischer 

37 Kupfertafeln. egen Text und © 

Ne — geh. 4 Thlr. 


Kavallerie leichten 


herausgegeben von Fr. de Wr. 
Franzöſ. überſetzt von Tad, Aus dem 
pfertaf. Taſchenſorm. ge e 3 Ku⸗ 
Dieſes Werk iſt anerkannt dne Thlr. 
Handbücher für Kavallerie-Sffigien beſten 8 
gau, Verlag von C. Flemming) (Glo⸗ 
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Im Verlage von G — 
reslau iſt fo chen ci. P. Aderholz in 
Mittler in Poſen in buen bi E. S 


Das Feuerverſicherungs⸗ 
weſen 


1 preußiſchem Rechte. 
8 Gecaſtelung der hierauf bezüg⸗ 
4 a. und adminiſtrativen Ver⸗ 
dung rn praktiſchen Gebrauche. 
Hein ‚ausgegeben von f 
* Gräff, Juftizrath. 
Das W r 9. geh. Preis 12 Sgr. 
feln erk enthält die vollſtändige Zuſammen⸗ 
10 ha Aller auf das Feuerverſichtrungsweſen bes 
155 en geſetzichen und adminiſtrativen Vor⸗ 
* a weide allgemein Gültigkeit haben. Der 
ert des Werkes zerfällt hiernach in drei Abs 
ſchnille, von denen der erſte das Geſetz vom 8. 
Mai 1837 mit deſſen ergänzenden und erläutern: 
den Verordnungen, der zweite und dritte aber die 
Verſicherung gegen Feuers⸗Geſahr bezüglichen 
* des allgemeinen Landrechts und des 
einiſchen Geſetzbuches enthalten. 
— a I 


— ii, 


Ein neuer praktiſcher und leicht ver⸗ 
b ſtändlicher 


. Schäfer⸗Katechi 
erschien „ Schäfer⸗Katechismus 
chien im Verlage von —— Hirt in 


r 
eslau unter nachſtehendem Titel: 


2 Bruder der rich Nowak, 
ach und belehrt fein d mann es, welcher ein. 
zucht mittheilt und eine Exfahrun . in der Schafe 
ſorde Hand gebt, wn achgenoffen die Witte 
ritt N —— Ein Bu 0 — ‚Forte 
; er und d uch für 
Zweite, ver ie es w 
eite, verm erd t. 
15 Ser. chrie und verbeſſerte an 


Um bei 
die Seel gan Seffietlung der Rayongrenzen für 
müden eine 9 (a Dominfel zu Pofen den Grund⸗ 
ber ER des a fige Modifitation der Beilim- 
ic 828 iu Staa Negulauvs vom 10 Septem⸗ 
hierdurch! tatten kommen zu laſſen, genehmige 


Daß a: 
Gl ar dem, in den Vorſtädten Schrodka, 
Conte Gczewo und Piotrewo, 20 Ruthen 
‚ zuſiechende ande der Dombefeſtigung ent⸗ 
ge f „ Raponbezirt, att der Beſtim⸗ 
Anlage geſiatlet no daſelbſt gar keine dau⸗ 
attet fein würden, die Vorſchriften 


mun 
liche 


für den erſten Feſtungs-Rayon zur Anwendung 
kommen dürfen; 

2) daß für den übrigen Theil der Vorſtädte 
Schrodka, Vordychowo und Piotrowo, mit Aus⸗ 
ſchluß der Esplanade, innerhalb des Reformaten⸗ 
und des Rochus⸗Jorts und der Communikation 
zwiſchen denſelben, — welche Grundſtücke dem Fis⸗ 
kus gehören und ganz unbebaut zu erhalten ſind 
— die Beſtimmungen für den zweiten Feſlungs⸗ 
Rayon, ohne die im §. 240 enthaltene Beſchrän⸗ 
kung gelten; 

3) daß für den Theil der Vorſtadt Walliſchei, 
welcher außerhalb der im Punkt 1 bezeichneten 
Grenze liegt, keine Baubeſchränkung eintrete, und 

4) daß in der Vorſtadt Zagörze der 20 Ruthen 
von der Contre-Escarpe des ſelbſtſtändigen Werks 
der Dombefeſtigung entfernt, abzuſteckende Bezirk 
den Beſtimmungen für den erſten Feſtungs-Rayon 
unterworfen werde. 

Hiernach hat das Kriegs-Miniſterium das Weis 
tere zu veranlaſſen. » 

Berlin, den 16. Dezember 1847. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 

An das Kriegs⸗Miniſterium. 

Lokal⸗ Verordnung. 

Nachdem durch die Allerhöchſte KabinetssDrdre 
vom 16. December 1847 der Rayons⸗Verhältniſſe 
für die Dombefeſtigung hierſelbſt regulirt und die 
Abſteckung der Rayons erfolgt, iſt feſtgeſetzt wor: 
den, daß 

1) die Vorſtädte Schrodka, Walliſchei, Verdy⸗ 
chowo und Piotrowo einen Rayon von 20 Ruthen 
von der Contre-Escarpe der Dombefeſtigung ent⸗ 
fernt, erhalten ſollen, in welchem ſtatt der Veſtim⸗ 
mungen des §. 24 d des Rayons⸗Regulativs vom 
10 September 1828, die Vorſchriften der §§. 8 
und 9 für den erſten Gelungs- Rapon gelten, und 
den Einwohnern zu Statten kommen werden. 

2) für 0 übrigen Theil der Borädie Sbrod- 

o, mit Ausſchluß 
ka, Berdychowo und win eg Reformaten- und 
der Esplanaden, innerhalb des Unikat \ 
des Rochus⸗Forts, und der art ei 
ſchen denſelben, welche gauz unbebaut zu erhalten 
find, — die Beflimmungen für den zweiten Fe⸗ 
ftungs⸗Rayen 8. 10, ohne die im 8. 24 0 enthal⸗ 
tene Beſchränkung gelten; 

3) für den Theil der Vorſtadt Walliſchei, wels 
cher außerhalb der im Punkte! bezeichneten Grenze 
liegt, keine Baudeſchränkung eintreten ſoll, und 

4) in der Vorſladt Zagörze der 20 Ruthen 
von der Contre⸗Escarpe des ſelbſtſtändigen Wer⸗ 
kes der Dombefeſtigung entfernt abgeſteckte Mes 
zirk, den Beſtimmungen für den 1. Feſtungs⸗Ra⸗ 
von F. 8 und 9 unterworfen werden ſoll. 

In Gemäßheit dieſer Beſtimmungen iſt die Ab⸗ 
ſteckung der Rayons für die Dombefefligung uns 
term 9. November 1848 vollzogen worden. 

Die abgeſteckten Punkte ſind folgende: 

a. die den Rayon für die Walliſchei bezeichnen⸗ 
den Punkte: 

Pfahl Nr. 1. am Berdychowoer Damme an der 

ſcharfen Ecke der ſich neben dem Grundftüd 
Nr. 5. vereinigenden Straßen; 

Pfahl Nr. 2. an der hinteren Wand des maſ— 

ſiven Wohnhauſes im Grundſtück Nr. 40. der 


Walliſchei; 
Pfahl Nr. 3 nördlich der Walliſchei in der 
und Nr. 4. Dompflanzung; Nr. 4. unmit⸗ 


telbar am Warthaufer,; . 

b. die den Rayon für die Zagoͤrze bezeichnenden 

Punkte; 

Pfahl Nr. 5. an der weſtlichen Grenze des 
Grundſtücks Nr. 123 Zagörze, 1 Ruthe von 
der ſüſtweſtlichen Ecke des Grundflüds ent⸗ 
ſernt; 

Pfahl 6. hart an der vorderen Wand des Burza⸗ 
Gebäudes, 2 Ruthen von deſſen öſtlicher Ecke 
entfernt; 
fahl Nr. 7. an der weſtlichen Grenze des 
Grundſtücks Nr. 132 Zagörze, 1 Ruthe von 
der ſüdweſtlichen Ecke des Grundſtücks ent⸗ 
fernt; 

C. 1 den Rayon für die Vorſtädte Piotrowo, 

Berdychowo und Schrodka bezeichnenden Punkte: 

Pfahl Nr. 8 an dem Fuße der Vöſchung der 
Wallſtraße hinter der rechten Anſchlußlinie 
der Rochus⸗Beſeſtigung, 24 Ruthen von dem 
unteren Schuppenſtein der Wall⸗Proſilmauer 
neben dem Thore an der Wartha entfernt; 

Pfahl Nr. 9. im niederen Theile der ehmals 
Bergerſchen Plantage, 574 Ruthen nordoöſt⸗ 
lich vom Pfahle Nr. 8 entfernt; 


Pfahl Nr. 10. im niederen Theile der ehemals 
Vergerſchen Plantage 36 Ruthen nordöſtlich 
vom Pfahle Nr. 9 entfernt; 

Pfahl Nr. Il. auf der erzbiſchöfl. Wieſe 83 Ruthen 
8 Fuß nördlich vom Pfahl Nr. 10. entfernt; 

Pfahl Nr. 12. hart am rechten Ufer der Cybi⸗ 
na, auf dem Grundſtück Schrodka Nr. 46., 
2 Ruthen 4 Fuß von deſſen ſüdweſtlicher Ecke 
entfernt; 

Pfahl Nr. 13. hart am rechten Ufer der Cy⸗ 
bina, auf dem Grundſtück Schrodka Nr. 48., 
13 Ruthen von dem Pfahl Nr. 12. und 34 
Ruthen von der füdwefll, Ecke dieſes Grund- 
ſtücks entfernt; x 

Pfahl Nr. 14. an der nordöſtlichen Ecke des 
Wohnhauſes v. Grundſtück Nr. 23. Schrodka; 

Pfahl Nr. 15. an der ſüdöſtlichen Ecke der kal⸗ 
ten Gaſſe; 

Pfahl Nr. 16. an der nordöſtlichen Ecke der 
kalten Gaſſe mit der Straße Oftrowek; 

Pfahl Nr. 17. an der ſüdöſtlichen Ecke des 
Wohnhauſes vom Grundſtück Nr. II. 
Oſtrowek. 

Pfahl Nr. 18. an der nordöſtlichen Ecke desſel⸗ 
ben Grundſtücks, welcher Pfahl zugleich an der 
Wallſtraße der Verbindungslinie zwiſchen 

dem Bromberger Thore und der Dom-⸗Schleuſe, 
den Endpunkt des Rayons für die Dom-Be⸗ 
feſtigung bildet. 

Indem dies hiermit im Auftrage der Königlichen 
Regierung zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
werden zugleich die dabei betheiligten Intereſſen⸗ 
ten unter Hinweiſung auf die hier in Abſchriſt 
beigefügten Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 16. 
Dezember 1847 und das Rayon-Regulativ vom 
10. Sept. 1828 (Geſetz. S. Jahrg. 1828 Seite 
160— 174), wovon die einſchlagenden Beſtimmun⸗ 
gen im Auszuge hier nachfolgen, auf die darin an⸗ 
gegebenen Folgen der in Rede ſtehenden Abſteckung 
aufmerkſam gemacht. 

Poſen, den 30. Mai 1849. 

Königliches Polizei-Direktorium. 

Auszug aus dem Regulativ vom 10. September 
1828 über das Verfahren bei baulichen Anla⸗ 
gen innerhalb der nächſten Umgebungen der 
Feſtungen, 

J. Allgemeine Beſtimmungen. 
Baugeſuche, Erlaubnißſcheine und Ver» 
zichtleiſtungs⸗Reverſe. 

8.3 Wer auf Grundſtücken, welche innerhalb 
der beiden erſten Rayon-Bezirke liegen, einen Neu-, 
Reparatur- oder Umbau vorzunehmen, oder eine 
ſonſtige, die Geſtalt der Erdoberfläche ändernde 
Anlage zu machen oder Materialien⸗Vorräthe an- 
zuhäufen beabſichtigt, muß das Geſuch und die 
Erlaubniß hierzu bei der Ortspolizeibehörde ein— 
reichen. Wenn dieſe in polizeilicher und gewerbli⸗ 
cher Hinſicht dagegen nichts zu erinnern findet, 
übergiebt ſie das Geſuch der Kommandantur der 
Feſtung, welche es unter Zuziehung des Platz⸗In⸗ 
genieurs und des Feſtungs⸗Inſpekteurs prüft und 
zur Entſcheidung an das Kriegsminiſterium ges 
langen läßt. 

Letzteres tritt nach Umſtänden darüber mit den 
höheren Inſtanzen des IngenieursKorps in Rück⸗ 
ſprache. 

F. 4. Wird das Geſuch bewilligt, fo muß der 
Beſitzer des Grundſtücks einen Revers ausſtellen, 
in welchem er ſich unter Verzichtleiſtung auf jede 
Entſchädigung verpflichtet, die bewilligte neue An⸗ 
lage, die Vorräthe ꝛc., ſobald die Umſtände es er⸗ 
heiſchen und die Kommandantur der Feſtung es 
ſchriſtlich verlangt, ſogleich wiederum wegzuſchaf⸗ 
fen, oder im Fall der Säumniß ſich der Zerſtö⸗ 
rung der Anlagen oder Vorräthe auf ſeine Koſten 
zu unterwerfen. g 

Wird von der Kommandantur, beſonders bei 
neuen baulichen Anlagen, die Eintragung dieſes 
Reverſes in das Hypothekenbuch für nothwendig 
gehalten, ſo muß der Grundbeſitzer auch in dieſe 
Eintragung willigen und den Revers in der hier⸗ 
zu geeigneten Form ausſtellen. Nach Ausſtellung 
des Reverſes und in den geeigneten Fällen nach 
erfolgter Eintragung deſſelben in das Hypotheken- 
buch wird ſodann dem Grundbeſitzer ein von der 
Polizei-Behörde ausgeſtellter und von der Kom⸗ 
mandantur genehmigter Erlaubnißſchein zur Aus⸗ 
führung ſeines Vorhabens ertheilt. 
Behandlung ſchon vorhandener (alter) 

Anlagen und Bauwerke. 
§. 5. Die innerhalb beider Rayon⸗Bezirke 


einmal vorhandenen Bauwerke und Einrichtungen 
ſollen, wenn gleich Neuanlagen in ähnlicher Art 
nicht zugelaſſen werden dürfen, doch ferner ge⸗ 
duldet werdeen. Dieſelben können auch, in ſofern 
darauf nicht die beſondere Bedingung des allmä⸗ 
ligen Eingehens durch Verfall, oder der künftigen 
Reduktion, anf eine leichtere Bauart ſchon haftet, 
durch Reparaturen, ohne Aenderung der Baumaſſe, 
in ihrer Subſtanz erhalten, oder auch, wenn gänz⸗ 
liche Baufälligkeit, oder eine zufällige Zerſtörung 
zur Friedenszeit eintritt, durch Umbau wieder her⸗ 
geſtellt werden, wobei jedoch die Herſtellung in der 
Regel ganz in den alten Dinenfionen und nach 
der bisherigen Bauart erfolgen muß. Nur in dies 
ſem Falle kann dem Bauenden die im §. 4 gedachte 
Ausſtellung des Reverſts erlaſſen werden, der er 
ſich jedoch zu unterziehen hat, ſobald mit dem Re⸗ 
paratur= oder Umbau eine Erweiterung, Hinzu⸗ 
fügung oder ſonſtige Neuanlage, in Verbindung 
gebracht wird. 

§. 7. Beſitzer von Grundſtücken, welche inner⸗ 
halb der beiden erfien Rayon⸗Bezirke mit der Aus⸗ 
führung einer Anlage vorſchreiten, ehe fle den dazu 
erforderlichen Erlaubnißſchein erhalten haben, und 
Handwerker, welche in ſolchem Falle zur Ausfüh- 
rung mitwirken, verfallen in eine polizeiliche 
Strafe von 2 bis 10 Thalern, und die eigenmäch⸗ 
tig unternommene Anlage wird nach Umſtänden 
auf Koſten des Beſitzers wiederum weggeſchafft. 
II. Befondere Beſtimmungen für die ein⸗ 

zelnen Rayon- Bezirke. 
ö Erſter Bezirk. 

8. 8. Innerhalb des erſten Rayon⸗Bezirkes darf 
auf bisher unbebauten Stellen kein neues perma- 
nentes Gebäude angelegt werden und überhaupt 
kein Baumaterial in Anwendung kommen, wel- 
ches bei erſolgender Wegnahme oder Verbrennung 
der Holztheile, Stein oder Schuttmaſſen auf der 
Erdoberfläche hinterlaſſen würde. Mauer- und 
Lehmſtockwerk, Piſenwände, Ziegelbedachung find 
daher bei Neuanlagen, wie bei Erweiterungsbau⸗ 
ten ganz unzuläſſig und dürfen nach nur §. 5 und 
bei der Reparatur oder dem Umbau ſchon vorhan- 
dener Gebäude ꝛc., jedoch ohne Vermehrung der 
bisherigen Baumaſſe angewendet werden. 

$. 9. Es kann daher für dieſen erſten Rayon⸗ 
Bezirk nur die Anlage ganz leichter Bauten, z. E. 
von Gartenhäuſern, Schuppen, Wächterhütten, 
welche ganz in Holz zu errichten, mit Vrettern zu 
verkleiden und mit Holz, Stroh, Rohr, Zink 
oder Schiefer zu decken ſind, geſtattet, auch allen⸗ 
falls für einzelne Wächterhütten, wo der Gewer- 
betrieb des Grundbeſitzers dies dringend erfordert, 
die Auſſtellung eines eiſernen Ofens, deſſen ble⸗ 
cherne Rauchröhre durch die Wand oder Beda— 
chung der Hütte zu leiten iſt, nachgegeben werden. 

Maffive Fundamente oder Unterlagen von Stein, 
welche höchſtens 6 Zoll über den Bau⸗Horizont 
hervorragen, find zuläſſig, doch dürfen keine Kel— 
ler⸗Anlagen ſtattſinden. Brunnen können nach⸗ 
gegeben werden. 

Zu Bewährungen darf man ſich nur des Holz⸗ 
Materials, mithin der Planken, Stacket⸗ odet 
Flechtzäune bedienen, wogegen Einhegungen durch 
Mauern, Lehm- und Steinwände, ſo wie durch 
Neuanlage lebendiger Hecken unterfagt bleiben. 

Zweiter Bezirk. 

F. 10. Innerhalb des zweiten Rayon⸗Bezirkes 
können alle für den erſten Bezirk geftatteten An⸗ 
lagen, außerdem aber auch leichte Wohn- und 
Wirthſchafts⸗Gebäude in ausgemauertem oder ge⸗ 
lehmſtaktem Fachwerk mit Ziegelbedachungen, mit 
Balkenkellern und maſſiven Feuerungs-Anulagen 
verſchen, und bis zu zwei Stockwerken Höhe zur 
Ausführung kommen. Reine Maſſtobauten in 
Häufern und Bewährungen ſind, in ſofern es ſich 
nicht blos um Herſtellung oder Reparatur ſchon 
vorhandener Bauwerke handelt, unzuläſſig, — 
jedoch können auch bei der Neuanlage von Fach⸗ 
werksgebäuden maſſive Fundamente bis zu zwölf 
Zoll Höhe über der Erdoberfläche geſtattet werden. 
Erweiterungsbauten, die Anlage neuer Scheide⸗ 
wände oder ſonſtige Hinzufügungen dürfen nur in 
Holz oder Fachwerk erfolgen. Gewölbebauten 


nd unzuläſſig. 8 . 
1 Das Allonemem der neuen Gebäude gegen die 


: i (be nicht von 
eſtungswerke wird, inſofern daſſelbe nic 
area Straßenrichtungen abhängig iſt, von 
der Militair⸗Behörde näher Wan 
nlage und Benutzung von Lehm⸗ und 
Sen Steinbrüchen, Ziegeleien. 
§. 18. Die auf Privat⸗Grundſtücken ſeit län⸗ 


gerer Zeit ſchon vorhanden geweſenen Lehm⸗ und 
Sandgruben, Stein- und Kalkbrüche oder Ziege⸗ 
leien können zwar ferner in Gebrauch behalten 
werden, jedoch nur in ſo weit, als dadurch nicht 
von Neuem deckende Erdränder gegen die Feſtung 
entſtehen. 

Die Benutzung von dergleichen Gruben oder 
Brüchen auf Königlichem Grund und Boden darf 
in den Fällen, wo die Feſtungswerke nicht eine 
unbehinderte Einſicht in die Gruben haben, nicht 
ferner geduldet werden. 

Die Neuanlage von Lehm- ꝛc. Gruben, Stein⸗ 
brüchen und Ziegeleien kann in der Negel nur 
außerhalb der zweiten Rapon⸗Linie geſtattet und 
innerhalb derſelben nur dann ausnahmsweiſe, un⸗ 
ter Zuſtimmung des General⸗Inſpekteurs der Fe⸗ 
ſtungen, nachgegeben werden, wenn die durch den 
Arbeitsbetrieb entſtehenden Gruben dergeſtalt ein⸗ 
gefchnitten werden können, daß den Feſtungswer⸗ 
ken ſtets die unbehinderte Einſicht in dieſelben 
verbleibt. 

Permanente Ziegel- und Kalköfen dürfen nur 
außerhalb derzweiten Rayon-Linie angelegt werden. 
Anlage und Benutzung von Holzhöfen, 

Holzmärkten, Zimmerplätzen. 

§. 19. Holzyöfe, Dielen⸗ und ſogenannte Holz⸗ 
märkle, d. h. Grundſtücke, welche aus gewerbli— 
chen Rückſichten zur Aufbewahrung der Vorräthe 
von Staab⸗, Bau- oder Brennholz, oder von ans 
derem Feuerungs-Materiale, als Steinkohlen, 
Torf, Lohkuchen ꝛc. angewendet werden, dürfen 
innerhalb des erſten und zweiten Rayon-Bezirks 
nur unter nachſtehenden Veſchränkungen benutzt 
oder eingerichtet werden. 

a) Die Neuanlage von Holzhöfen ze. kann nur 
unter Genehmigung des Kriegs » Minifterii erfol⸗ 
gen; auch iſt dieſelbe 

b) nur außerhalb einer Entfernung von 100 
Ruthen von den Feſtungswerken zuläſſig, fo daß 
die Grundſtücke innerhalb dieſes Umkreiſes — in⸗ 
ſofern nicht erweislich gemacht werden kann, daß 
ſte früherhin und wenigſtens bis zum Jahre 1813 
ſchon als Holzhöfe ꝛc. beſtanden haben, und im 
Felle eines ſtattgehabten Verkaufes vom jetzigen 
Eigenthümer zu demſelben Behufe kontraktmäßig 
erworben worden ſind — fernerhin von Holzſtape⸗ 
lungen ꝛc. ganz frei bleiben. 

c) Innerhalb des sub b) gedachten Umkreiſes 
dürfen daher auch alte Holzhöfe durch Ankauf be= 
nachbarter Grundſtücke nichterweitert werden, wenn 
nicht hinſichts dieſer letztern der sub b) erwähn⸗ 
ten Bedingung genügt werden kann. 

d) Bloße Zimmer- oder Schiffsbau-Plätze, auf 
welchen Gebäude zugelegt, oder Waſſerfahrzeuge 
gebaut werden, find, in fo fern die Einrichtung 
von Holzhöfen damit nicht in Verbindung ſteht, 
den Feſtungswerken als unnachtheilig zu erachten, 
und können daher auch innerhalb der Rayon-Be⸗ 
zirke überall bis zum Fuße des Glacis etablirt 
werden. x 

e) Die Bewährung der Holzhöfe und die auf 
denfelben etwa zu errichtenden Wächterhütten kön⸗ 
nen nur nach den oben in den §§. 8., 9. und 10. 
enthaltenen Beſtimmungen konſtruirt werden Die 
innerhalb des erſten Rayon- Bezirkes ſeit dem 
Jahre 1813 in ausgemauertem Fachwerke erbau⸗ 
ten Wächterhütten werden, ſobald fie künſtig eines 
Umbaues bedürfen, der Vorſchrift gemäß, ganz 
in Holz zu errichten und mit einem eiſernen Ofen 

chen ſein. 
Bu Eee En und ſonſtige Bau⸗ und Brenn⸗ 
Materiale darf auf allen Holzhöſen oder Märk⸗ 
ten innerhalb des erſten Nayon-⸗Bezirkes nur bis 
zu 12 Fuß Höhe, innerhalb des zweiten Royon- 
Bezirkes aber bis zu 15 Fuß Höhe aufgeſtapelt 
werden. 

g) Wegen Ausſtellung des Verzichtleiſtungs⸗ 
Reverſes wird auf die Beſtimmung des §. 4. Be: 
* genommen. 

1) Den eigenen einjährigen Bedarf an Brenn« 
Materalien können die innerhalb der Rayon⸗ 
Bezirke wirklich angeſeſſenen Bewohner auf ihren 
Grundſtücken nach der Vorſchrift sub f) aufſtellen. 


— 


5 Bekanntmachung. 

Am 12. Juni d. J. um 4 Uhr Nachmittags 
ſollen hier auf dem alten Markte durch unſeren 
Deputirten Aſſeſſor Berndt mehrere Centner 
Wolle gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
meistbietend verkauft werden. 

Alle Kauſluſtigen werden hierdurch zum Kaufe 
aufgefordert. 

Poſen, den 11. Juni 1819. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung — für Civilſachen. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung — für a 
Poſen, den 11. Juni 1849, 
Dienfiag, den 12. Juni Nachmittags 4 
Uhr ſollen auf dem alten Markte hierſelbſt — 
den Ober⸗Landesgerichts⸗Auskultator Leviſeur 
2 Centner 109 Pfund Wolle im Wege der Exe⸗ 
kution meiftbietend verkauft werden. 


— 


Bekanntmachung. 

Wir machen hiermit bekannt, daß der zur Ver⸗ 
pachtung von Galo wo, Kreis Samter, auf den 
19ten d. Mts. anſtehende Termin aufgehoben und 
in neuer Termin zu demſelben Zwecke auf den 
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Bten Juli d. J. Nachmittags 1 u r in nu — 
Sitzungsſaale anberaumt — . b 
Poſen, den 6. Juni 1849. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Wekannt machung. 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der un« 


term ten v. Mts. auf den 16ten d. Mts. Nach⸗ 


mittags 1 Uhr zur Verpachtung der Güter Groß⸗ 


und Klein⸗Gutowy, Kreis Wreſchen, anbe⸗ 


raumte Termin aufgehoben worden iſt. 
Poſen, den 6. Juni 1849. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Pferde- und Wagen ⸗ Auktion. 


Mittwoch den 13. Juni, Vormittags von 10 
Uhr ab, ſollen auf dem Wilhelmsplatz beim Thea⸗ 
ter zwei große Kutſchpferde, welche ſich auch zum 
Reiten eignen, Fuchsſtuten, 5 Jahre alt, ohne 
Abzeichen, von edler Rage, nebſt einem Kutſch⸗ 
wagen auf Druckfedern, ſo wie den dazu nöthigen 
Reiſckoffern mit Vorderverdeck auf eiſernen Achſen, 
meſſingenen Buchfen öffentlich gegen baare Zah- 
ung verſteigert werden. Anſchütz. 


Auktion von Schlachtvieh 


Donnerſtag den 14ten Juni Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab ſollen auf dem hieſigen Käm⸗ 
mereiplag 4 gemäſtete Ochſen und 1 Kuh öffent⸗ 
lich gegen baare Zahlung verſteigert werden. 

Anſchütz. 


Ein junger Mann, der längere Zeit die Land⸗ 
wirthſchaft praktiſch, ſo wie auch theoretiſch er⸗ 
lernt hat, ſucht baldmöglichſt eine Anſtellung als 
Wirthſchaftsbeamter oder Volantair. Nähere 
Auskunft ertheilt die Exp. dieſer Zeitung. 


Neues bewährtes kräftig wirkendes 
Haarmittel. 
Graisse d'Oiseau 
à Flacon 3 Thlr. 

Dieſes in neuerer Zeit in Frankreich entdeckte 
Mittel, wirkt fo außerordentlich auf das Wache⸗ 
thum der Haare, daß bei fortgeſetztem Gebrauche, 
ſogar bei älteren Leuten, ein kräftiger Haarwuchs 
wieder hervorgebracht wird. 

Noch überraſchender iſt die Wirkung bei jünge⸗ 
ren Perſonen, das jetzt ſo häufig vorkommende 


Ausfallen der Haare hört ſofort auf, binnen Kur⸗ 


zem entſteht eine Fülle junger Haare, und nach 
Verlauf weniger Monate wird Jeder, der dieſes 
ganz reine durchaus unſchädliche Mittel gebraucht, 
ſich des üppigſten Haarwuchſes erfreuen. 
Aechte Löwen⸗Pommade 
in Töpfen a 1 Thlr. & Thlr. 

Ein kräftiges Mittel, um in kurzer Zeit, Kopf⸗ 
haare, Schnurrbärte, Backenbärte und Augenbrau⸗ 
nen mächtig herauszutreiben. 

Ananas⸗Pommade 
N in Tiegeln à 3 Thlr. 

Feinſtes Haar-Parfum zur Verſchönerung und 
Erhaltung der Haare. 

Aromatiſches Kräuter-⸗Oel 
à Flocon 3 Thlr. 

Diefes bewährte vortreffliche Mittel zum Wachs⸗ 
thum und zur Verſchönerung der Haare, wird 
unter der Garantie verkauft, daß es mindeſtens 
dieſelben Dienſte leiſtet, als alle bisher angeprie⸗ 
ſenen viel theueren Kräuteröle. 

Aecht engliſches Macaſſar⸗Oil 
in Flacon à 5 Sgr. 

Bekanntlich das bewährteſte Mittel, den Haar⸗ 
wuchs mächtig zu befördern, und denſelben den 
ſchönſten Glanz zu ertheilen. 

Vegetabiliſche Haar⸗Tinetur 

von mehreren Provinzialbehörden geprüft und 

genehmigt. 

Mit dieſem nur aus Vegetabilien gezogenen und 
deshalb durchaus unſchädlichen Färbungsmittel, 
kann man auf leichte Weiſe 

grauen, weißen und rothen Haaren 
Hr Kurzem eine ganz natürliche dunkle Farbe 
eben. . 
Dabti wirkt die Tinctur auf das Wachsthum 
88 kräftig und wohlthätig. 
ie Flaſche mit deutlicher Gebrauchs-Anweiſun 
koſtet 1 Thlr. 3 u e 
. Poudre de Chine 
in Flaſchen à 14 Thlr. & 2 Thlr. 

Untrügliches und unſchädliches Mittel, um wei⸗ 
ben, grauen und rothen Haaren binnen wenigen 
Stunden eine dauernde ſchwarze oder braune Farbe, 
je nach dem Wunſche des Gebrauchenden zu geben. 
Daſſelbe wird unter der Bedingung verkauft, daß 
wenn nach richtig vorgeſchriebenem Gebrauch, die 
verſprochene Wirkung nicht erfolgt, der dafür ge⸗ 
zahlte Preis zurück erſtattet wird. 

Vorſtehende Artikel ſind hier allein ächt und mit 
Gebrauchsanweiſungen verſehen, zu haben bei 

J. J. Heine, Markt 85. 


Beachtungswerth. 

Das Sommiffionslager von ächt lei⸗ 
nenen Waaren empfiehlt aufs neue a ſ⸗ 
ſortirt zu billigen Fabtrikpreiſen 

Eduard Vogt, 
Wilhelmsſtraße No. 21. 


L o tte * i e. 
Looſe zur I. Klaſſe der nächſten 100ſten Lotterie 
find. bereits ausgefertigt und vorräthig bei dem 
Ober⸗Einnehmer Bielefeld. 
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wu speech koſtenloſes Licht. 22 

Aus were ermittelten, überall zu habenden 
„Naturprodukt“, welches nichts als das Ein⸗ 
fammeln auf dem Felde koſtet, wozu aber die 
jetzige Jahreszeit benutzt werden muß, 
kann ſich Jeder ohne Vorrichtung ſchöne, klar, 
hell, ohne Geruch und Dampf brennende Lichte, 
welche nicht geputzt zu werden brauchen, und wo⸗ 


bei man ſchreiben und leſen kann, anfertigen. EE 


if dieſe Erleuchtung im Allgemeinen, beſonders 
Int fas Kesten, Wachen, Fabriken, Hoſpi⸗ 
tale ꝛc. zu empfehlen, und für Bewohner des 
platten Landes doppelt wichtig, weil nun Tau⸗ 
ſende von Holzſtämmen erſpart und zu Gelde ge⸗ 
macht werden können, welche bis jetzt zu dem be⸗ 
kanntlich fo ſehr feuergefährlichen Kiehnfackeln 
verwendet werden. | 

Die Anmeifung ſolche Lichter zu bereiten, was 
fo einfach if, daß Kinder es verrichten können, iſt 
gegen portofreie Einſendung von nur 1 Rihlr. bei 


uns zu haben. : 
j re Breiteſtraße No. 8. 


Direction des landwirthſchaftli— 


Eingetretener Familienverhältniſſe wegen bin 
ich Willens, meine beiden vor wenigen Jahren 
neu ausgebauten Häuſer zu Thorn, Ultſtadt 
Brückenſtraße No 43. und 44., unter ſehr billi⸗ 
gen Bedingungen für die Summe von 4500 Tha⸗ 
ler zu verfaufen, dergeſtalt, daß ein Kapital von 
1400 Tyaler zu 5 pro Cent darauf ſtehen bleiben 
kann. Weide Häuſer find zuſammenhängend, 7 
Fenſter Front, 4 Stock hoch, und in der für jeden 
Geſchäftsbetrieb geeigneteſten Straße gelegen. 

Darauf Reflektirende wollen ſich an den unter⸗ 
zeichneten Beſitzer wenden. 

J. C. Blech, Klempnermeiſter. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich den hohen Herr⸗ 
ſchaften und dem verehrten Publikum zur Anfer⸗ 
tigung aller vorkommenden Steinmetz- und Bild⸗ 
bauer. Arbeiten. Im Veſitz der beſten Schleſiſchen 
Sandſteinbrüche kann ich die vortheilbafteſten Be⸗ 
dingungen ſtellen, und zugleich auch Transport 
mit übernehmen. 5 7 

Warthau bei Bunzlau, den 1. Juni 1849. 

Fr. Stanke, Steinmetzmeiſter. 


VNN 
Markt No. BR. eine Tr. hoch, £ 


Modes und Schnittwaaren-Lager, 


Ausberkauf. 

R 
Neue 

Flügel⸗Pianoforte's 


von neueſter eleganter Bauart und ange⸗ 
nehm kräftigem Ton, empfiehlt unter 
ausgedehnteſter Garantie und ſoliden 
pPreiſen der Inſtrumenten-Fabrikant 


VV 


® 


. roſte 
Poſen . 28., 
dem Dominikanerkloſter gegenüber. 
© Ebendaſelbſt ſteht ein ſchon gebrauchter 
Flügel⸗Piano, gut im Stande, billig 
zum Verkauf. 


ER 8 8 


Die Putz⸗ und Mode⸗ Handlung 


von 
Geſchwiſter Meyer, 
Markt No. 41. 

im Hauſe des Herrn Apotheker Wagner, 
empfiehlt in reicher Auswahl ſeidene, Roßhaar⸗ 
und Bordüren⸗Hüte, auch Hauben und Maniil⸗ 
len in neueſter Façon zu äußerſt billigen 
Preiſen. 


RR 


W d e NE EHEN 


Hiermit machen wir die ergebene An⸗ 
zeige, daß wir unſer Geſchäft vom Markt 
0 nach Wilhelmsſtraße No. 22. Parterre 
verlegt haben, und offeriren die neueſten 
und geſchmackvollſten Mantillen, Son⸗ 
nenſchirme, Hüte, Hauben zt. 
Ä Geſchwiſter Herrmann. 
EREIEREKIERENE 3 EIKZEIKIENK 


.. Wohnungsveränderung. 
Allen Herrſchaften empfiehlt ſich zur Nach⸗ 
weiſung verſchiedener Dienſtboten mit guten Zeug⸗ 
niſſen das Mieths⸗VBurcau von D. Kareski, 
Markt No. 80. gegenüber der Sladtwaage. 


1 prakt. Bade⸗Apparat mit Pumpwerk iſt zu 
verkaufen kl. Ritterſtr. 296. 1 Treppe. 


eee 


Saamen⸗Offerte. 

Rother Klee, weißer Klee, Luzerne, 
Spörgel, Sommer⸗Rübſen, Rigaer Lein⸗ 
ſa at, alle Sorten Grasſaamen, Alles 1848er 
Erndte ſind zu haben bei i 

Gebrüder Auerbach, Breslauer⸗Str. 


So eben erhielt ich eine Sendung ausge⸗ 
zeichnet ſchwerer Creasleinwand, worun⸗ 
ter ein Poſten zu 

5 Rihlr. das Stück, 
welche nicht nur gut, ſchwer und dauerhaft, 
ſondern auch aufs Wort billig if. 

Auch iſt mein Lager mit Handtüchern eig⸗ 
ner Fabrik (Hausarbeit), welche nur allein bei 
mir zu haben find, mit Creas, Bielefelder und 
Schleſiſcher Leinwand beſtens ſortirt, und empfehle 

ich ſolche 
nur um baar zu verkaufen 
zu den billigſten Preiſen 
S. Kantorowicz, 
Leinwandhandlung und Deckenfabrik, 
Markt 65. 


ON 


Sämmtliche Schuldner der unterzeichneten 
Handlung werden hierdurch zur Zahlung 
binnen vierzehn Tagen an den 
Herrn Louis Hirſchfeld, Markt 
No. 62. aufgefordert, mit der Verwar⸗ 
nung, daß gegen diejenigen, welche dieſer 
Aufforderung innerhalb der geſtellten Friſt 
nicht genügen, der Weg Rechtens einge⸗ 
ſchlagen wird. 

Poſen, den 6. Juni 1849. 

Hirſchfeld & Wongrowitz. 
zee ee t 
Pariſer Herren⸗Hüte, Hand ſchuhe 
von Jou vin, Parfümerie, Bürſten, 


Kämme, eine große Auswahl importirte 
‘ Cigarren ꝛc. empfiehlt 
! 


N 


J. Caspari, Coiffeur. 
Wilhelmsſtraße No. 8. 17 * 
b 77. 


— . 

Wegen Auflöſung meines Waaren-Gechöfts 
erſuche ich meine geehrten Kunden, welcht n 
Rechnungen bei mir zu berichtigen haben, ſolcht 
gefälligſt bis Anfang nähften Monats ordnen zu 


eee den 1. 11810 
Herz A everger, 
Markt No. 91. eine Treppe hoch 


Für Bauherren. 

Rüdersdorfer Steinkalk, friſchgebrannt aus dem 
Ofen, Klinker, verſchiedene Sorten Mauer⸗ und 
Dachſteine empfehle ich zu möglichſt billigen Prei⸗ 
fen. Bei Beſtellungen nach außerhalb berechne ich 
die billigſten Frachtpreiſe. 

Eduard Ephraim, 
Poſen, Hinter⸗Walliſchei 114. 


Zum bieſtgen Wollmarkt üp ich Verla⸗ 
dungen nach Berlin und der rein 
eie e mäßiger Preiſe und kurzer Lies 

Auch kann Wolle jederzeit bei mir einge et ert 
werden, worauf ich Vorſchüſſe leiſte. * 

Moritz S. Auerbach, Dominikanerſte. 
8 Anmeldungen werden auch in der Eiſenhand⸗ 
ung des Herrn S. J. Auerbach, Judenſtraße 
No. I. entgegengenommen. 


Einen neuen Transport 


Bremer Cigarren 


empfing und offerirt billig 
Guſtav Mewes, 
Breslauerſtraße Nro. 4. 


Um vielfach an mich ergangenen Auf⸗ 
forderungen zu genügen, habe eine 
Quantität wirklich ächten Rog 
gen⸗Spiritus angekauft und dar⸗ 
aus einige Sorten Branntweint vor⸗ 
züglicher Qualität gefertigt, die ich zu 
möglichſt billigen Preiſen offerire. 

artwig Kantorowicz 


| Die auf dem Fiſch 
aufgeſtellte ie 
Löwen⸗Men 1 
fo wie auch dee 
N temiſch 
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ai 
Es finden täglich 2 Fütterungen und 
gen der Raub there att; die erſte um 


zweite um 7 Ur Hrntget, Thierbandiger 


